
311 2. Buch Samuelis 1. 312

l) I Sam
»1, 1.

2) I Mos.
,17,34.

J°s. 7. k.
3) I Sam.

31.13.

4) 1 Sam30, 13.

Das andere Buch Samuelis.
Cap. 1.

i. A>ach dem Tode Sauls, da David von
der Amalekiter Schlacht wiederkom¬

men, und zween Tage zu Ziklag bliebenwar:
2. Siehe, da kam am dritten Tage ein Mann

aus dem Heer von Saul mit zerrissenen Klei¬
dern und Erde auf seinem Haupt. Und da er zu
David kam, siel er zur Erde, und betete an.
3. David aber sprach zu ihm: Wo kommest du

her? Er sprach zu ihm: Aus dem Heer Israel
bin ich entrunnen.
4. David sprach zu ihm: Sagemir,wiegehet

es zu? Er sprach: Das Volk ist geflohen vom
Streit, und ist viel Volks gefallen; darzu ist
auch Saul todt, und sein Sohn Jonathan.
5. David sprach zu dem Jüngling, der ihm

solches sagte: Woherweißestdu,daßSaulund
sein Sohn Jonathan todt sind?
6. Der Jüngling, der ihm solches sagte,

sprach: Ich kam ohngefähr auf's Gebirge' Gil-
boa; und siehe, Saul lehnete sich auf seinen
Spieß, und die Wagen und Reuterjagten hinter
ihm her,
7. Und er wandte sich um, und sahe mich, und

rief mich. Und ich sprach: Hie bin ich.
8. Und er sprach zu mir: Wer bist du? Ich

sprach zu ihm: Ich bin ein Amalekiter.
9. Und er sprach zu mir: Tritt zu mir, und

todte mich, denn ich bin bedrängt umher, und
mein Leben ist noch ganz in mir.
10. Da trat ich zu ihm, und tödtete ihn, denn

ich wußte wohl, daß er nicht leben konnte nach
seinem Fall, und nahm die Krone von seinem
Haupt, und das Armgeschmeide von seinem
Arm, und hab's herbracht zu dir, meinem
Herrn.

11. Da fastete David seine Kleider, und 2 zer¬
riß sie, und alle Männer, die bei ihm waren.
12. Und trugen Leide, und weineten, und ^ fa¬

steten bis an den Abend über Saul, und Jona¬
than, seinen Sohn, und über das Volk des
Herrn, und über das Haus Israel, daß sie
durch's Schwerdt gefallen waren.

13. Und David sprach zu dem Jüngling,
der's ihm ansagte: Wobistvuher? Ersprach:
4 Ich bin eines Fremdlings, eines Amalckiters,Sohn. _

14. David sprach zu ihm: Wie, ^ daß du dich
nicht gefürchtet hast, deine Hand zu legen an den
Gesalbten des Herrn, ihn zu verderben!
15. Und David sprach zu seinerJünglinge ei¬

nem: Herzu, und ^ schlage ihn. Und er schlug
ihn, daß er starb.
16. Da sprach David zu ihm: ? Dein Blut

sey über deinem Kopf; denn dein Mund hat wi¬
der dich selbst geredt und gesprochen: Ich habe
den Gesalbten des Herrn getödtet.
17. Und David klagte diese Klage über Saul,

und Jonathan, seinen Sohn,
18. Und befahl, man sollte die Kinder Juda

denBogen lehren. Siehe, es stehet geschrieben
im 2 Buch der Redlichen:
19. Die Edelsten in Israel sind auf deiner

Höhe erschlagen. Wie sind die Helden gefal¬len!
20. ° Saget's nichtan zu Gath, vcrkündigct's

nicht auf der Gasse zu Asklon, daß sich nicht
freuen die Töchter der Philister, daß nicht froh¬
locken die Töchter der >°Unbeschnittenen.
21. Ihr Berge zu Gilboa, es müsse" weder

thauen noch regnen auf euch, noch Acker seyn, da
Hebopfer von kommen; denn daselbst ist den
Helden ihr Schild abgeschlagen, der Schild
Sauls, als wäre er nicht gesalbet mit Oehl.
22. Der Bogen Jonathans hat nie gefehlct,

und das Schwerdt Sauls ist nie leer wieder kom¬
men von dem Blut der Erschlagenen, und vom
Fett der Helden.
23. Saul und Jonathan, holdselig und lieb¬

lich in ihrem Leben, sind auch im Tode nicht ge¬
schieden ; leichter, denn oie Adler, und starker,
denn die Löwen.
24. Ihr Töchter Jfraels, weinet über Saul,

der euch kleidete mit Rosinfarbe säuberlich, und
schmückte euch mit güldenen Kleinodien an euren
Kleidern.
25. Wie sind dicHelden so gefallen im Streit!

Jonathan ist auf deinen Hohen erschlagen.
26. Es ist mir leid um dich, meinBruderJo-

nathan; ich habe große Freude und Wonne an
dir gehabt; deine Liebe ist mir sonderlicher ge-
wesen, denn Frauenlicbe ist. _
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27. Wie sind die Heiden gefallen, und die
Streitbaren umkommen?

C ap. 2.
1. A>ach dieser Geschichte fragteDavid den

Herrn, und sprach: Soll'ich hinauf

in derStadte Juda eine ziehen? und dcrHerr

sprach zu ihm: Zeuch hinauf. David sprach:

Wohin? Ersprach: Gen Hebron.
2. Also zog David dahin mit seinen2zwcien

Weibern, Ahinoam, der Zesrcelitin, und mit

?tbigail, Nabals, des Carmeliten, Weib.

3. Darzu die Männer, die bei ihm waren, füh-
rete David hinauf, einen jeglichen mit seinem

Hause; und wohneten in den Städten He¬
brons.

4. Und die Männer Juda kamen und salbeten

daselbst David zum König über das Haus Ju¬
da. Und da es David ward angesagt, daß^die

von Jabes in Gilead Saul begraben hatten:
5. Sandte er Boten zu ihnen, und ließ ihnen

sagen: ^ Gesegnet seyd ihr dem Herrn, daß ihr

solche Barmherzigkeit an eurem Herrn Saul
gethan, und ihn begraben habt.

6. So thue nun an euch der Herr Barmher¬
zigkeit und Treue; und ich will euch auch Gutes
thun, daß ihr solches gethan habt.

7. So seyen nun eure Hände getrost, und seyd

freudig; denn euer Herr Saül ist todt, so hat

mich das Haus Juda zum Könige gesalbet über
sich.

8. Abner aber, der Sohn Ner, ° der Sauls

Feldhauptmann war, nahm Jsboseth, Sauls
Sohn, und führete ihn gen Mahanaim,

9. Und machte ihn zum Könige über Gilead,

Assuri, Jesreel, Ephraim, Benjamin, und über
ganz Israel.

10. Und Jsboseth, Sauls Sohn, war vierzig
Jahr alt, da er König ward über Israel; und

regierete zwei Jahre. Aber das Haus Juda
hielt's mit David.

11. Die Zeit aber, die David König war zu
Hebron über das Haus Juda, war sieben Jahr
und sechs Monde.

12. Und Abner, der Sohn Ner, zog aus, samt

den Knechten Jsboseths, des Sohns Sauls,
aus dem Heer gen Gibeon.

13. Und Joab, der Sohn ZeruJa, zog aus,
samt den Knechten Davids; und stießen aufein¬

ander am Teich zu Gibeon, und legten sich diese

auf dieser Seite des Teiches, jene auf jener
Seite.

14. Und Abner sprach zu Joab: Laß sich die
Knaben aufmachen, und vor uns spielen. Joab
sprach: Es gilt wohl.

15. Da machten sich aufund gingen hin an der
Zahl zwölf aus Benjamin, auf Jsboseth,

Sauls Sohns, Theil, und zwölfvon den Knech¬
ten Davids.

16. Und ein jeglicher ergriff den andern bei

dem Kopf, und stieß ihm seinSchwerdtinseine
Seite, und fielen mit einander. Daher der Ort

gcnennet wird: Helkath Hazurim, der zu Gi¬
beon ist.

17. Und es ° erhub sich ein sehr harter Streit
dcsTages. Abner aberund dieMännerJsrael

wurden geschlagen vorder: Knechten Davids.
18. Es" waren aber dreiSöhneZeruJa da¬

selbst Joab, Abisai und Asahel. Asahel aber
war von leichten Füßen, wie ein Reh aufdem
Felde;

19. Und jagte Abner nach, und wich nicht, we¬
der zurRechten noch zur Linken von Abner.

20. Da wandte sich Abner um, und sprach:
Bist du Asahel? Ersprach: Ja.

21. Abner sprach zu ihm: Hebe dich entwe¬
der zurRechten, oder zur Linken, und nimm für

dich der Knaben einen, und nimm ihm seinen

Harnisch. Aber Asahel wollte nicht von ihm ab¬
lassen.

22. Da sprach Abner weiter zu Asahel: Hebe
dich vonmir! Warum willst du, daß ich dich zu
Boden schlage ? Und wie dürfte ich mein Antlitz
aufheben vor deinem Bruder Joab?

23. Aber er weigerte sich zu weichen. Da ^

stach ihn Abner hinter sich mit einem Spieß in

seinen Wanst, daß der Spieß hinten ausging;

und er fiel daselbst, und starb vor ihm. Und wer
an den Ort kam, da Asahel todt lag, der stund
stille.

24. Aber Joab und AbisaijagtenAbnernach,

bis die Sonne unterging. Und da sie kamen aus
den Hügel Amma, dervorGiah liegt, aufdem

6) 1 Sam.
19,8.

7) iChron.
2,16.

8) c. 3.27.

Wege zur Wüste Gibeon:
25. Versersammelten sich die Kinder Benjamin,

hinter Abner her, und wurden Ein Häuflein,

und traten auf eines Hügels Spitze.
26. Und Abner rief zu Joab, und sprach: Soll

denn das Schwerdt ohne Ende fressen? Weißt
du nicht, daß hernach möchte mehr Jammers

.werden ? Wielaimewillftdudem Volk nicht sa-

'gen, daß es ablasse von seinen Brüdern?
27. Joab sprach: So wahr Gott lebet, hät-

Volk stund stille, und jagten nicht mehrJsrael
nach, und stritten auch nicht mehr.

29. Abner aberund seine Männer gingen die¬

selbe ganze Nacht über das Blachseld, und gin¬

gen über den Jordan, und wandelten durch's

g>c.IS.Ib.
c, M. 22.

und

fehleten

an den Knechten Davids neunzehn Mann, und

Asahel.
31. Aber die Knechte Davids hatten geschla-

gen unter Benjamin und den Männern Abners,
17
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>daß drei hundert und sechzig Mann waren todt
>blieben.

j 32. Und sie hubenAsahel auf, und begruben
! ihn in seines Vaters Grab zu Bethlehem. Und

Joab mit seinen Männern gingen die ganze

Nacht, daß ihnen das Licht anbrach zu Hebron.

Cap. 3.
14nd es war ein langer Streit zwischen

44 dem Hause Sauls und dem HauseDa-
vids. David' aberging und nahm zu; und das

Haus Sauls ging und nahm ab.

2. Und eswurdenDavid^Kinder geboren zu

Hebron: Sein erstgeborner Sohn Äinnon, von
Ahinoam, der Jesreelitin;

3. Der andere, Chileab von Äbigail.Nabals
Weib,des Carmcliten; derdritte,Absalom,der

Sohn Maacha, der Tochter Thalmai, des Kö¬

niges zu Gesur;

4. Der vierte, ^ Adonia, der Sohn Hagith;
derfünste,SaphatJa, derSohnÄbital;

5. Der sechste, Jethream von Egla,dem Weibe

Davids. DiesesindDavidgeborenzuHebro n.

6. Als nun der Streit war zwischen dem Hau¬
se Sauls unddemHauseDavids, stärkte Abner

das Haus Sauls.
7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß ^

Rizpa, eine Tochter Aja. Und Jsboseth sprach

zu Abner: Warum schläfestdubeimeinesVa-
ters Kebsweib?

8. Da ward Abner sehr zornig übcrdieseWor-
te Jsboseths, und sprach: ^ Bin ich denn ein

Hundskopf, der ich wider Juda an demHause
Sauls, deines Vaters, und an seinen Brüdern

und Freunden Barmherzigkeit thue, und habe

dich nicht inDavids Hände gegeben? Und du
rechnest mir heute eine Missethat zu um ein
Weib?

9. Gott e thue Abner dieß und das, wenn ich

nicht thue, wie der HerrDavid geschworen hat,

10. Daß das Königreich vom Hause Sauls
genommen werde, und der Stuhl Davids auf¬

gerichtet werde über Israel und Juda, ? von
Dan bis gen BerSeba.

11. Da«konnte er fürder ihm kein Wort mehr
antworten, so furchte er sich vor ihm.

12. UndAbnersandteBotenzuDavidfürsich,
und ließ ihm sagen: Wcß ist das Land? und

sprach: Mache deinen Bund mit mir; siehe,

meine Hand soll mit dir seyn, daß ich zu dir kehre
das ganze Israel.

13. Er sprach: Wohl, ich will einen Bund mit

dir machen. Aber eins bitte ich von dir, daß du

mein?lngesichtnichtsehest,dubringestdennzu-
vor zu mir Michal, Sauls Tochter, wenn du
kommest, mein Angesicht zu sehen.

14. Auch sandte David Boten zu Jsboseth,
dem Sohne Sauls, und ließ ihm sagen: Gieb
mir mein s Weib Michal, die ich mir vertrauet

habe mit hundert Vorhäuten der Philister

15. Jsboseth sandte hin, und licßsienehmen

von dem i°Mann Paltiel, dem Sohn Lais.

16. Und ihr Mann ging mit ihr, und weinete
hinter ihr bis gen Bahurim. Da sprach Abner

zu ihm: Kehre um, und gehe hin. Und er keh-
rete um.

' 17. Und Abner hatte eine Rede mit den Aelte-

sten in Israel, und sprach: Ihr habt vorhin

längst nach David getrachtet, daß er König wä¬
re über euch.

18. So thut's nun, denn der Herr hat von Da¬

vid gesagt: Ich will mein Volk Israel erretten

durch die Hand Davids, meines Knechts, von

der Philister Hand, und von aller ihrer Feinde
Hand.

19. Auch redeteAbner vor den Ohren Benja¬

mins, und ging auch hin zu reden vordenOhren

Davids zu Hebron, alles, was Israel und dem
ganzen Hause Benjamin wohl gefiel.

20. Da nun Abner gen Hebron zu David kam,
und mit ihm zwanzig Mann, machte ihnenDa-

vid ein Mahl.

21. Und Abner sprach zu David: Ich will

mich aufmachen und hingehen, daß ichdasgan-

ze Israel zu meinem Herrn, demKönige, samm¬
le, und daß sie einenBund mit dir machen, auf

daßdu Königseyst, wie esdeineSeelebegehret.
Also ließ David Abner von sich, daß er hinginge
mit Frieden.

22. Und siehe, die Knechte Davids und Joabs

kamen von den Kriegslcuteu, und brachten mit

sich einen großen Raub. Abner aber war nun

nicht beiDavid zuHebron; sondern erhatteihn
von sich gelassen, daß er mit Frieden weggegan¬
gen war.

23. Da aber Joab und das ganze Heer mit

ihm war kommen, ward ihm angesagt, daß Ab¬

ner, der Sohn Ner, zum Könige kommen war,
und er hatte ihn von sich gelassen, daß er mit

Frieden war weggegangen.

24. Da ging Joab zum Könige hinein, und

sprach: Was hast du gethan? Siehe, Abner ist

;u dir kommen; warum hast du ihn von dir ge-
asscn, daß er ist weggegangen?

25. Kennest du Abner, den Sohn Ner, nicht?

Denn er ist kommen, dich zu überreden, daß er

erkenncte deinen Ausgang und Eingang, und er¬
führe alles, was du thust.

26. Und da Joab von David ausging, sandte
er BotenAbner nach, daß sie ihn wiederum ho-

leten von Borhasira; und David wußte nichts
drum.

27. Als nun Abner wieder gen Hebron kam,
führete ihn Joab mitten unter das Thor, daß

er heimlich mit ihm redete; und " stach ihn da¬

selbst in den Wanst, daß erstarb, um seines Bru¬
ders ^ Asahel Bluts willen. !

28. Da das David hernach erfuhr, sprach er:!
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Ich bin unschuldig und mein Königreich vor dem
Herrn ewiglich, an dem Blut Abner, des Sohns
Rer.
29. Es falle aber auf den Kopf Joabs, und

ganz auf seines VatersHaus; und müsse nicht
aufhören im Hause Joabs, der einen Eiterfluß
und ^ Aussatz habe, und am Stäbe gehe, und
durch's Schwerdt falle, und am Brod mangele.
30. Also erwürgetcn Joab und sein Bruder

Abisai Abner; " darum, daß er ihren Bruder
Asahel getödtet hatte im Streit zu Gibeon.
31. David aber sprach zu 'Joab und allem

Volk, das mit ihm war: Zerreißet eure Kleider,
und gürtet Säcke um euch, und traget Leide um
Abner. Und der König ging dem Sarg nach.
32. Und da sie Abner begruben zu Hebron; ^

hub der König seine Stimme auf, und weinete
bei dem Grabe Abners, und weinete auch alles
Volk.
33. Und der König klagte Abner, und sprach:

Abner ist nicht gestorben, wie ein Thor stirbet.
34. Deine Hände sind nicht gebunden, deine

Füße sind nicht in Fesseln gesetzt; du bistgefal-
len, wie man vor bösen Buben fället. Da be-
weineteihn alles Volk noch mehr.
35. Da nun alles Volk hinein kam mitDavid

zu essen, da esnoch hoch Tag war, schwurDavid
und sprach: ^ Gott thue mir dieß und das, wo
ich Brod oder etwas koste, ehe die Sonne unter¬
gehet.
36. Und alles Volk erkannt's, und gefiel ihnen

auch wohl alles Gute, was der König that, vor
den Augen des ganzen Volks.
37. Und allesVolk und ganz Israel merkten

des Tages, daß n cht vom Könige war, daß Ab¬
ner, der Sohn Ner, getödtet war.
38. Und der König sprach zu seinen Knechten:

Wisset ihr nicht, daß aufdiesen Tag ^ einFürst
und Großer gefallen ist in Israel?
39. Ich aber bin noch zart und ein gesalbter

König. Aber die Männer, die Kinder ZeruJa,
sind mir verdrießlich.Der Herr vergelte dem,
der Böses thut, nach seiner Bosheit.

Cap. 4.
1. sI^a aber der SohnSauls hörete, daß

^7 Abner zu Hebron todt wäre, wurdenseine Hände laß, und ganz Israel erschrak.
2. Es waren aber zween Männer, Hauptleute

über die Krieger, unter dem Sohne Sauls: ei¬
ner hieß Baena.der andere Rechob, Söhne Ri-
mons, des Berothiters, aus den Kindern Ben¬
jamin. Denn Beroth ward auch unter Benja¬
min gerechnet.
3. Und die Berothiterwaren geflohen gen Ge-

thaim, und wohneten daselbst gastweise bis auf
den heutigen Tag.
4. Auch hatte Jonathan, der Sohn Sauls,

einen Sohn, der war lahm an den Füßen, und

war fünf Jahr alt, da das Geschrei von Saul
und Jonathan aus Jesreel kam, und seine Am¬
me ihn aufhub und flöhe; und indem sie eilete
und flöhe, l siel er und ward hinkend; und er hieß
MephiBoseth.
5. So gingen nun hin die Söhne Rimons, des

Berothiters, Rechob und Baena, und kamen
zum Hause Jsboseths, da der Tag am heißesten
war; und erlag auf seinem Lager im Mittage.
6. Und sie kamen in's Haus, Weizen zu ho¬

len, und stachen ihm in den Wanst, und entran¬nen.
7. Denn da sie in's Haus kamen, lag er auf

seinem Bette in seiner Schlafkammer;und 2
stachen ihn todt, und hieben ihm den Kopf ab,
und nahmen seinen Kopf, und gingen hin, des
Weges auf dem Blachfelde, die ganze Nacht.
8. U nd brachten das Haupt Jsb oseths zu Da¬

vid gen Hebron, und sprachen zum Könige:
Siehe, da ist das Haupt Jsboseths, Sauls
Sohns, deines Feindes, der nach deiner Seele
stund; der Herr hat heute meinen Herrn, den
König, gerochen anSaulundanscinemSamen.
9. DaantworteteihnenDavid:Sowahrder

Herr lebet, ^ der meine Seele aus allem Trübsal
erlöset hat,

10. Ich 4 griff den, der mir verkündigte und
sprach: Saul ist todt, und meinete, er wäre ein
guter Bote; und erwürgete ihn zuZiklag, dem
ich sollte Botenlohn geben.

11. UnddiesegottloseLeutehaben einen gerech-
tenMann insemem Hause aufseinem Lager er¬
würget. Ja, sollte s ich das Blut nicht fordern
von eurenHänden,und euch von der Erde thun ?
12. Und David 6gebotseinen Jünglingen; die

erwürgetcn sie, und hieben ihnen Hände und
Füße ab, und hingen sie aufam Teich zuHebron.
Aber das Haupt Jsboseths nahmen sie, und be-
gruben's in Abners Grab zu Hebron.

Cap. 6.
1. H Ind es kamen * alle Stämme Israel zu

4^ David gen Hebron,undsprachernSie-
he, ^wir sind deines Gebeins und deines Flei¬
sches.
2. Darzu auch vorhin, da Saul über uns Kö¬

nig war, führtest du Israel aus und ein. So hat
derHerr dir gesagt: Du sollst meines Volks Is¬
rael hüten, und sollst ein b Herzog seyn über Is¬
rael.
3. Und es ^kamenalleAeltcstcn in Israel zum

Könige gen Hebron. Und der König David
machte mit ihnen einen Bund zu Hebron vor
demHerrn, und ^ sie salbeten David zum Könige
überJsracl.
4. Dreißig Jahr war David alt, da er König

ward, und o regierete vierzig Jahr.
5. Zu Hebron regierete er sieben Jahr und

sechs Monden über Juda; aber zu Jerusalem
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regierete er drei unddreißigJahr über ganz Is¬
rael und Juda.
6. UnddcrKönigzog hin mitseinen Männern

zu Jerusalem wider die Jebusiter, die im Lande
wohneten. Sie aber sprachen zu David: Du
wirst nicht hie herein kommen, sondern Blinde
und Lahme werden dich abtreiben. Das mcinetcn
sie aber, daß David nicht würde dahinein kom¬
men.
7. AberDavid gewann die Burg Zion, das ist

Davids Stadt.
8. Da sprach David desselben Tages: Wer?

die Jebusiter schlagt und erlanget die Dachrin¬
nen, die Lahmen und Blinden, denen die Seele
Davids feind ist. Daher spricht man: Laßkei-
nenBlinden und Lahmen in'sHaus kommen.
9. Also wohneteDavidaufderBurg,und hieß

sie Davids Stadt. Und David bauetc umher
von Millo, und inwendig.

10. Und «David ging und nahm zu, und der
Herr, der GottZebäoth, war mit ihm.

11. Und^Hiram, der König zu Tyrus,sandt
Boten zu David, und Cederbäume zur Wand
und Zimmerleute, und Steinmetzen, daß sieDa
vid ein Haus baueten.

12. UndDavid ^merkte,daß ihnderHerrzum
Könige über Israel bestätiget hätte, und sein
Königreich erhöhet um seines Volks IsraelsWille».
13. Und David nahm noch mehr Weiber und

Kebsweiber zu Jerusalem, nachdem er von He¬
bron kommen war, und wurden ihm noch mehr
Söhne und Töchter geboren.
14. Und das sind die Namen derer, die ihm "

zu Jerusalem geboren sind: Sammua, Sobab,
Nathan, Salomo,
15. Jebehar, ElisuaNepheg, Japhia,
16. Elisama, Eliada, Eliphalet.
17. Und da die Philister höreten, daß man

David zum Könige über Israel gesalbet hatte,
zogen sie alle herauf, David zu suchen. Da das
David erfuhr, zog er hinab in eine Burg.
18. Aber die Philister kamen, und ließen sich

Du sollstnichthinaufziehcn, sondernkommvon
vonhintenzu ihnen,daß du an siekommestgegen
den Maulbcerbäumen.
24. Und wenn du hören wirst das Rauschen

auf den Wipfeln der Maulbeerbäumeeinher ge
hen, so zaue dich; denn der Herr ist dann ausge¬
gangen vor dir her, zu schlagen das Heer der
Philister.

25. David that,wie derHerrihmgebotenhat-
te, und schlug die Philistcrvon Geba ab, bis man
kommt genGaser.

Cap. 6.
1. 4Hnd David * sammelte abermal alle

junge Mannschaft in Israel, dreißig
tausend.
2. Und machte sich auf, und ging hin mit al¬

lem Volk, das bei ihm war aus den Bürgern
Juda, daß er die Lade Gottes von dannen her¬
auf holete, welcher Name heißt: Der Name
des Herrn Zebaoth? wohnet darauf über den
Cherubim.
3. Und sie ließen die Lade Gottes führen auf

einem neuen Wagen, und holetensie^ausdem
Hause AbiNadäbs, der zu Gibea wohnete.
Usa aber und Ahio, die Söhne AbiNadabs,
trieben den neuen Wagen.
4. Und da sie ihn mit der Lade Gottes aus

dem Hause AbiNadabs führeten, der zu Gibea
wohnete, und Ahio vor der Lade her ging:
5. Spielte David und das ganze Haus Is¬

rael vor dem Herrn her mit allerlei Saitenspiel
von Tännenholz, mit Harfen, und Psaltern
und Pauken, und Schellen, und Cimbeln.
6. Und ^ da sie kamen zur Tenne Nachons,

griffUsa zu und hielt die Lade Gottes, denn
die Rind,

nieder im Grunde Rephaim.
19. UndDavid fragtedenHerrn, undsprach:

"Soll ich hinaufziehenwiderdiePhilister?Und
willst du sie in meine Hand geben? Der Herr
sprach zuDavid: Zeuch hinauf, ich will die Phi¬
lister in deine Hände geben.
20. Und David kam gen BaalPrazim, und

schlug sie daselbst, und sprach: Der Herr hat
meine Feinde vor mir von einander gerissen, wie
die Wasser reißen. Daher hieß man denselben
Ort BaalPrazim.
21. Und sie ließen ihre Götzen daselbst. David

aber und seineMännerhubensie auf.
22. Die Philister aberzogen abermal herauf,

und ließen sich nieder im Grunde Rephaim.
23. Und David fragtedenHerrn; versprach :

Minder traten beiseit aus.
7. Da ergrimmete des Herrn Zorn über Usa,

und Gott schlug ihn daselbst um seines Frevels
willen, daß er daselbst«starbbei der Lade
Gottes.
8. Da«ward David betrübt, daß der Herr

einen solchen Riß an Usa that; und hießdiesel-
bige Stätte PerezUsa bis auf diesen Tag.
9. Und David furchte sich vor dem Herrn des

Tages, und sprach: Wie soll die Lade des
Herrn zu mir kommen?
10. Und?wollte sie nicht lassen zu sich brin¬

gen in die Stadt Davids; sondern ließ sie brin¬
gen in das Haus ObedEdoms, des Gathi-ters.
11. Und da die Lade des Herrn drei Monden

blieb im Hause ObedEdoms, des Gathiters,
segnete ihn der Herr, und sein ganzes Haus.

12. Und es ward dem Könige David ange¬
sagt, d aß d er Herr das Haus ObedEd oms seg¬
nete, und alles, was er hatte, um der Lade Got--
tes willen. Da ging er hin, und holete die Lade
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Gottes aus dem Hause ObedEdoms herauf in
die Stadt Davids mit Freuden.

13. Und dasie einher gingen mit der Lade des
Herrn sechs Gange,»opferteman einen Ochsen
und ein fett Schaf.

14. Und David tanzte mit aller Macht vor¬
dem Herrn her, und war begürtet mit einem
leinenen Leibrock.

15. Und David samt dem ganzen Israel fuh-
reten die Lade des Herrn herauf mit Jauchzen
und Posaunen. . .
16. Und da die Lade des Herrn m die Stadt

Davids kam, kuckte ^ Michal, die Tochter
Sauls, durch's Fenster, und sahe den König
David springen und tanzen vor dem Herrn,
und verachtete ihn ' r ihrem Herzen.

17. Da sie aber die Lade des Herrn hinein¬
brachten, stelleten sie die an ihren Orten mitten
in der Hütte, die David für sie hatte aufge¬
schlagen. Und David opferte Brandopfer und
Dankopfer vor dem Herrn.

18. Und da David hatte ausgeopfert die
Brandopfer und Dankopfer," segnete er das
Volk in dem Namen des Herrn Zebaoth;
19. Und theilete aus allem Volk, und der

Menge Israels, beide Mann und Weib, einem
jeglichen einen Brodkuchen, und ein Stück
Fleischund einNößel Wein. Dakehretesich
alles Volk hin, ein jeglicher in sein Haus.
20. Da aber David wiederkam, sein Haus

zu segnen, ging ihm Michal, die Tochter
Sauis, heraus entgegen , und sprach: Wie
herrlich ist heute der König von Israel gewe¬
sen, der sich vor den Mägden seiner Knechte ent¬
blößet hat, wie sich die losenLeute entblößen!
21. David aber sprach zu Michal: Ich will

vor dem Herrn spielen, der mich erwählet hat
vor deinem Vater und vor alle seinem Haufe,
daß er mir befohlen hat" ein Fürst zu seyn über
das Volk des Herrn, über Israel;
22. Und will noch geringer werden, denn al¬

so, und will niedrig seyn in meinen A ugen, und
mit den Mägden, davon du geredt hast, zu Eh¬
ren werden.
23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte kein

Kind bis an den Tag ihres Todes.
Cap. 7.

1. F^a nun der ^ König in seinem Hause
saß, und der Herr ihm Ruhe gege¬

ben hatte von allen seinen Feinden umher:
2. Sprach er zu dem Propheten Nathan:

Siehe, ich wohne in einem Cedern-Hause, und
die Lade Gottes wohnet unter den Teppichen.
3. Nathan sprach zu dem Könige: Gehe hin,

alles, was du in deinem Herzen hast, das thue;
denn der Herr ist mit dir.
4. Des Nachts aber kam das Wort des

Herrn zu Nathan, und sprach:_

5. Gehe hin, und sage zu meinem Knecht Da¬
vid: So spricht der Herr: solltest du mir ^ ein
Haus bauen, daß ich drinnen wohnete?
6. Habe ich doch in keinem ^ Hause gewöh¬

net, feit dem Tage, da ich die Kinder Israel
aus Egypten führete, bis aufdiesen Tag; son-
dernich habe gewandelt in derHütte und Woh¬
nung.
7. Wo ich mit allen Kindern Israel hinwan-

delte; habe ich auch je geredt mit irgend der
Stämme Israel einem, dem ich befohlen habe,
mein Volk Israel zu weiden, und gesagt:
Warum bauet ihr mir nicht ein Ced crn-Haus ?
8. So sollst du nun so sagen meinem Knecht

David: So spricht der Herr Zebaoth: ^ Ich
habe dich genommen von den Schafhürden,
daß du seyn solltest ein Fürst über mein Volk
Israel;
9. Und bin mit dir gewesen, woduhingegan-

gen bist, und habe alle deine Feinde vor dir aus¬
gerottet, und habe dir einen großen Namen ge¬
macht, wie der Name der Großen auf Erden.

10. Und ich will meinem Volk Israel einen
Ort setzen, und will es pflanzen, daß es daselbst
wohne, undesnichtmehrinderJrregehe, und
es die Kinder der Bosheit nicht mehr drängen,
wie vorhin.

11. Und seit der Zeit ich Richter über mein
Volk Israel verordnet habe; und will dir Ruhe
geben von allen deinen Feinden. Und derHerr
verkündiget dir, daß der Herr dir ein Haus
machen will.
12. Wenn^nun deine Zeit hin ist,

daß du mit deinen Vätern schlafen
liegest, will ich deinen Samen nach
dir erwecken, der von deinem Leibe
kommen soll, dem will ich sein Reich
bestätigen.
13. e Der soll meinem Namen ein

Haus bauen, und ich will den Stuhl
feines Königreichs bestätigen ewig¬
lich.

14. Ich ^ will sein Vater seyn, und er soll
mein Sohn seyn. Wenn er eine Missetyat
thut, will ich ihn mit Menschen-Ruthen und
mit der Menschenkinder Schlägen strafen.

15. Aber meine ^ Barmherzigkeit soll nicht
von ihm entwendet werden, " wie ich sie ent¬
wandt habe von Saul, den ich vor dir habe
weggenommen.
16. Aber dein Haus und dein Königreich soll

w beständig seyn ewiglich vor dir, und dein
Stuhl soll ewiglich bestehen.
17. Da Nathan alle diese Worte und alle

dieß Gesichte David gesagt hatte,
18. Kam David, der König, und blieb vor

dem Herrn, und sprach: "Wer bin ich,Herr,
Herr, und was istmein Haus,daß dumichbis
hieher gebracht hast?
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19. Darzu haft du das zu wenig geacht,

Herr Herr, sondern hast dem Hause deines
Knechts noch von fernem Zukünftigem gercdt.

Das ist eine Weise eines Menschen, der Gott

der Herr ist.
20. Und was soll David mehr reden mit dir?

Du erkennest ^deinen Knecht, Herr Herr!
21. Um deines Worts willen und nach dei¬

nem Herzen hast du solche große Dinge alle ge¬
than, daß du sie deinem Knechte kund thatest.

22. Darum bist du auch groß geacht, Herr-
Gott; denn es ist keiner wie du, und ist kein

Gott, denn du; nach allem, das wir mit unsern

Ohren gehöret haben.

23. Denn wo ^ ist ein Volk auf Erden, wie

dein Volk Israel, um welches willen Gott ist

hingegangen, ihm ein Volk zu erlösen, und ihm

einen Namen zu machen, und solche große und
schreckliche Dmge zu thun auf deinem Lande

vor deinem Volk, welches du dir erlösethast von
Egypten, von den Heiden und ihren Göttern?

24. Und du hast dir dein Volk Israel zube¬

reitet , dir zum Volk in Ewigkeit; und du,

Herr, bist ihr Gott worden.

25. So bekräftige nun, Herr Gott, das Wort

in Ewigkeit, das du über deinen Knecht, und
über sein Haus geredt hast; und thue, wie du

gercdt hast.
26. So wird dein Name groß werden in

Ewigkeit, daß man wird sagen: Der Herr
Zebaoth ist der Gott über Israel. Und das

Haus deines Knechts Davids wird bestehen
vor dir.

27. Denn du, Herr Zebaoth, du Gott Is¬
raels, hast das " Ohr deines Knechts geöffnet,

und gesagt: Ich will dir ein Haus bauen.
Darum hat dein Knecht sein Herz funden, daß

er dieß Gebet zu dir betet.

28. Nun, Herr, Herr, du bist Gott, und^
deine Worte werden Wahrheit seyn. Du hast

solches Gut über deinen Knecht geredt.

29. So hebe nun an, und segne das Haus

deines Knechts, daß es ewiglich vor dir sey ;

denn du, Herr Herr, hast's geredt, und mit
deinem Segen wird deines Knechts Haus ge¬

segnet werden ewiglich.

Cap. 8.
1. Und es begab sich darnach, daß David l

44 die Philister schlug und schwächte sie,
und nahm den Dienstzaum von der Philister

Hand.

2. Er schlug auch die Moabitcr also zu Bo¬
den, daß er zwei Theile zum Tode brachte,

und ein Theil beim Leben ließ. Also wurden
die Moabiter David unterthänig, daß sie ihm

Geschenke zutrugen.

3. David schlug auch HadadEser, den Sohn
Rehobs, König zu Zoba, da er hinzog seine

Machtwieder zu holen an dem Wasser Phrath.

4. Und David sing aus ihnen tausend und sie¬
ben hundert Reuter, und zwanzig tausend Fuß¬

volks, und ^ verlähmte alle Wagen, und.be- nJos.n.

hielt übrig hundert Wagen.
5. Es kamen aber die Syrer von Damas¬

kus zu helfen HadadEser, demKönige zu Zo¬
ba; und David schlug der Syrer zwei und

zwanzig tausend Mann.
6. Und legte Volk gen Damaskus in Syria.

Also ward Syria David unterthänig, daß sie

ihm Geschenke zutrugen. Denn der Herr half

David, wo er hinzog.
7. Und David nahm die güldeneSchilde, die

Hadad Esers Knechte waren, und brachte sie
gen Jerusalem.

8. Aber von Betha und Berothai, den Städ¬

ten Hadad Esers, nahm derKönig David fast
viel Erzes.

9. Daaber^Thoi, derKönig zu Hemath, hö- 2>,Ehr°n.

rete, daß David hatte alle Macht des Hadad
Esers geschlagen:

10. Sandte er Joram, seinen Sohn, zuDa-
vid, ihn freundlich zu grüßen und ihn zu segnen,

daß er widerHadad Eser gestritten und ihn ge¬
schlagen hatte, (denn Thoi hatte einen Streit

mitHadad Eser) und er hatte mit sich silberne,
güldene und eherne Kleinodien,

11. Welche der KönigDavid auch dem Herrn
heiligte, samt dem Silber und Golde, das er

(dem Herrn) heiligte von allen Heiden, die er
unter sich bracht:

12. VonSyria, vonMoab, vondenKindern

Ammon,von denPhilistern, vonAmalck, vom

Raube Hadad Esers, des Sohns Rehobs, Kö¬

nigs zu Zoba.

13. Auch machte ihm David einen Namen, da

er wiederkam und die ^ Syrer schlug im Salz¬
thal , achtzehn tausend.

14. Und er legte Volk in ganz Edomäa, und

ganzEdomwarDavid unterworfen; denn ^ der

Herr half David, wo er hinzog.
15. Also ward David König über ganz Is¬

rael, und er ^ schaffte Recht und Gerechtigkeit
allem Volk.

16. ?Joab, der SohnZeruJa, warüberdas

Heer; Josaphat aber, der Sohn Ahiluds, war
Kanzler:

17. Zadok, der Sohn Ahitobs, und Ahime-

lech, der Sohn Ab Jathars, waren Priester;

Seraja war Schreiber;

18. Benaja, derSohnJojatha,warüberdie
«Crethi und Plethi; und die Söhne Davids

waren Priester.
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Cap. 9.

1. I^nd David sprach: Ist auch noch jemand44- überblieben von dem Hause Sauls,
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dap ich Barmherzigkeit an ihm thue, um Jona¬
thans willen?
2. Es war aber ein Knecht vorn Hause Sauls,

verhießt Ziba, den riefen sie zu David. Und der
König sprach zu ihm: Bist du Ziba? Er sprach:
Ja, dein Knecht.
3. Der König sprach: Ist noch jemand vorn

Hause Sauls, daß ich Gottes Barmherzigkeit
an ihm thue? Ziba sprach zum Könige: Es^
ist noch da ein Sohn Jonathans, lahm an
Füßen.
4. Der König sprach zu ihm: Woister? Ziba

sprach zum Könige: Siehe, er ist zu Lodabar,
im Hause^ Machirs, des Sohns Ammiels.
5. Da sandte der König David hin, und ließ

ihn holen von Lodabar, aus dem Hause Ma
chirs, des Sohns Ammiels.
6. Da nun Mephi Boseth, der Sohn Jona¬

thans, des Sohns Sauls, zuDavidkam, siel er
auf sein Angesicht, und betete an. David aber
sprach: MephiBoseth! Er sprach: Hie bin
ich, dein Knecht.
7. David sprach zu ihm: Fürchte dich nicht;

denn ich will Barmherzigkeit an dir thun um
Jonathans, deines Vaters, willen, und will dir
allen Acker deines Vaters Sauls wiedergeben;
^ du aber sollst täglich auf meinem Tisch das
Brod essen.
8. Er aber betete an, und sprach: Werbinich,

deinKnech t, daß du dich wendest zu einem § todten
Hunde, wie ich bin?
9. Da rief der König Ziba, den Knaben

Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was Sauls
gewesen ist und seines ganzen Hauses, habe ich
dem Sohn deines Herrn gegeben.
10. So arbeite ihm nun seinen Acker, du, und

deine Kinder und Knechte, und bringe es ein, daß
es deines Herrn Sohnes Brod sey, daß er sich
nähre; aber Mephi Boseth, deines Herrn
Sohn, soll täglich das Brod essen auf meinem
Tisch. Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und
zwanzig Knechte.

11. Und Ziba sprach zum Könige: Alles, wie
mein Herr, der König, seinem Knechte geboten
hat, so soll sein Knecht thun. Und MephiBo¬
seth e esse aufmeinem Lisch, wie des Königs Kin¬
der eines.

12. Und Mephi Boseth hatte einen kleinen
Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was im
HauseZibawohnete,dasdieneteMephiBoseth.
13. Mephi Boseth aber wohnete zu Jerusa¬

lem, denn er aß täglich aufd es KönigsTisch,und
'hinkte mit seinen beiden Füßen.

Cap. 10.
i. nd es begab sich darnach, >daß derKönig

der Kinder Ammon starb, und sein
Sohn Hanon ward König an seine Statt.
2. Da sprach David: Ich will Barmherzig-

keitthun anHanon, dem Sohn Nahas, wieseln
VateranmirBarmherzigkeit gethan hat. Und
sandte hin, und ließ ihn trösten durch seine Knech¬
te über seinenVater. Danun die Knechte Da¬
vids in's Land der KinderAmmon kamen,
3. Sprachen die Gewaltigen der Kinder Am¬

mon zu ihrem Herrn Hanon: Meinest du, daß
David deinen Vater ehre vor deinen Augen, daß
erTrösterzudirgesandt? Meinestdunicht,daß
er darum hat seine Knechte zu dir gesandt, ^daß
er die Stadt erforsche und erkunde und umkehre ?
4. Da nahmHanondieKnechteDavids,und

beschur ihnen den Bart halb, und schnitt ihnen
die Kleider halb ab bis an den Gürtel, und ließ
sie gehen.
5. Da das David ward angesagt, sandte er ih¬

nen entgegen; denn die Männer waren sehrge-
schändet. Und der König ließ ihnen sagen:
Bleibet zu Jericho, bis euer Bart gewachsen, so
kommt dann wieder.
6. Da aber die KinderAmmon sahen, daß sie

vor David b stinkend waren worden, sandten sie
hin und dingeten die Syrer des Hauses Rehobs,
und die Syrer zuZoba, zwanzigtausend Mann
Fußvolks, und von dem Könige Maacha tausend
Mann, und vonJstobzwölftausend Mann.
7. Da das David horete, sandte erJoab mit

dem ganzen Heer der Kriegsleute.
8. Und ^ die Kinder Ammon zogen aus, und

rüsteten sich zum Streit vor der Thür des
Thors. DieSyrerabervonZoba,vonRehob,
von Jstob, und von Maacha, waren allein im
Felde.
9. Da Joab nun sahe, daß der Streit aufihn

gestelletwar, vorne und hinten, erw ählete er aus
aller junger Mannschaft in Israel, und rüstete
sich wieder die Syrer.
10. Und das ^ übrige Volk that er unter die

Hand seines Bruders Abisai, daß er sich rüstete
wider die Kinder Ammon;
11. Und sprach: WerdenmirdieSyrerüber-

legen seyn, so komme mir zu Hülfe; werden aber
die Kinder Ammon dir überlegen seyn, so will
ich dir zu Hülfe kommen.
12. Sey getrost, und laß uns stark seyst für

unser Volk und für die Städte unsers Gottes;
der § Herr aber thue, was ihm gefällt.
13. Und Joab machte sich herzu mit dem Volk,

das bei ihm war, zu streiten wider die Syrer;
und sie flohen vor ihm.
14. Und da die Kinder Ammon sahen, daß die

Syrerflohen, flohen sie auchvor Abisai,und zo¬
gen in die Stadt. Also kehrete Joab um von
den Kindern Ammon, und kam gen Jerusalem.

15. Und da die Syrer sahen, daß siegeschla-
gen waren vor Israel, kamen sie zu Häuf.
16. Und Hadad Eser sandte hin, und brachte

heraus die Syrer jenseits des Waffers, undfüh-
rete herein ihre Macht; uniUSobach,derFeld-
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Hauptmann HadadEsers, zog vor ihnen her.
17. Da das David ward angesagt, sammelte

er zuHaufdas ganzeJsrael, und zog über den
Jordan, und kam gen Helam. Und die Syrer
rüsteten sich wider David, mit ihm zu streiten.
18. Aber die Syrer flohen vor Israel; und

David erwürgete der Syrer sieben hundert
Wagen, und vierzigtausend Reuter; darzu So-
bach, denFeldhauptmann,schlug er, daß er da¬
selbst starb.
19. DaaberdieKönige,dieunterHadadEser

waren, sahen, daß siegeschlagenwarenvorIs¬
rael, machten sie Frieden mit Israel, und wur¬
den ihnen Unterthan. Und die Syrer furchten
sich, den KindernAmmon mehr zu helfen.

Cap. 11.
Hlknd da das Jahrumkam,zurZeit,wenn

dieKönigepstegenauszuziehen,sandte
David Joab und seine Knechte mit ihm, und das
ganze Israel, daß sie die i Kinder Ammon ver¬
derbten,undbelegtenRabba. David überblieb
zu Jerusalem.
2. Und es begab sich, daß 2 David um den

Abend aufstund von seinem Lager, und ging auf
dem Dach des Königs Hauses, und sahe vorn
Dach ein Weib sich waschen, und das Weib war
sehr schöner Gestalt.
3. Und David sandte hin, und ließnachdem

Weibe fragen, und sagen: Jstdas nicht Bath
Seba, die Tochter Eliams, das Weib Uria, ^ des
Hethiters?
4. Und David sandte Boten hin, und ließ sie

holen. Und da sie zu ihm hineinkam, schliefer
bei ihr. § Sie aber reinigte sich von ihrer Unrei-
nigkeit, und kehrete wieder zu ihrem Hause.
5. Und das Weib ward schwanger, undsandte

hin, und ließ David verkündigen,und sagen: Ich
bin schwangerworden.
6. DavidabersandtezuJoab: Sendezumir

Uria, den Hethiter. Und Joab sandte Uria zu
David.
7. Und da Uria zu ihm kam, fragte David, ob

es mit Joab, und mit dem Volk, und mit dem
Streit wohl zustünde?
8. Und Davrd sprach zu Uria: Gehe hinab in

dein Haus, und wasche deineFüße. Und da Uria
zu des Königs Haus hinaus ging, folgte ihm
nach des Königs Geschenk.
9. Und Uria legte sich schlafen vor der Thür des

Königs Hauses, da alle Knechte seines Herrn
lagen und ging nicht hinab in sein Haus.
10. Da man aber David ansagte: Uria ist

nichthinab in scin'Haus gegangen; sprach Da¬
vid zu ihm: Bist du nicht über Feld herkommen ?
Warum bist du nicht hinab in dein Haus gegan¬
gen?

11. Uria aber sprach zu David: Die ^ Lade,
und Israel und Juda bleiben in Zelten, und j

Joab, mein Herr, und meines Herrn Knechte
liegen zu Felde; und ich sollte in mein Haus ge¬
hen, daß ich äßeund tränke, und bei meinemWei-
be lage; So wahrdu lebestund deine Seele le¬
bet, ich thue solches nicht.

12. David sprach zu Uria: So bleib heute
noch hie, morgen will ich dich lassen gehen. So
blieb Uria zu Jerusalem des Tages, und des an¬
dern darzu.

13. Und David lud ihn, daß ervorihm aßund
trank, und machte ihn trunken. Und des Abends
ging er aus, daß er sich schlafen legte aufsein La¬
ger, mit seines Herrn Knechten, und ging nicht
hinab in sein Haus.
14. Des Morgens schrieb David einen Brief

zu Joab und sandte ihn durch Uria.
15. Er schrieb aber also in den Brief: Stellet

Uria an den Streit, da er am härtesten ist, und
wendet euch hinter ihm ab, daß er erschlagen
werde und sterbe.
16. Als nun Joab um die Stadt lag, stellete er

Uria an den Ort, da er wußte, daß streitbare
Männer waren.
17. Und da die MännerderStadtheraus fie¬

len, und stritten wider Joab, fielen etliche des
Volks von den Knechten Davids, und Uria, der
Hethiter, starb auch.

18. DasandteJoab him und ließDavid an¬
sagen allen Handel des Streits.
19. Und gebot dem Boten, und sprach: Wenn

du allen Handel des Streits hast ausgeredt mit
dem Könige,
20. Und siehest, daß der König erzürnet und

zu dir spricht: Warum habt ihr euch so nahe zur
Stadt gemacht mit dem Streit? Wisset ihr
nicht, wie man pflegt von der Mauer zu schie¬
ßen?
21. Wer schlug Abimelech, den Sohn Jerub-

beseths? b Warf nicht ein Weib ein Stück von
einer Mühle aufihn vonder Mauer, daß er starb
zu Thebez? Warum habt ihr euch so nahezur
Mauer gemacht? So sollst du sagen: Dein
Knecht Uria, derHethiter, istauchtodt.
22. Der Bote ging hin, und kam, und sagte an

David alles, warum ihn Joab gesandt hatte.
23. Und der Bote sprach zu David: Die

Männernahmenüberhand wideruns, und fielen
zu uns heraus aufs Feld, wir aber waren vor
ihnen bis vor die Thür des Thors;
24. Und dieSchützen schössen vonderMauer

auf deine Knechte, und tödteten etliche von des
Königs Knechten: darzu ist Uria, dein Knecht,
der Hethiter, auch todt.
25. David sprach zum Boten: So sollst du

zu Joab sagen: Laß dir das nicht übel gefallen;
denn das Schwerdt frißt jetzt diesen, jetztjenen.
Haltet an mit dem Streitwiderdie Stadt, daß
du sie zerbrechest; und seyd getrost.
26. Und da Urias Weib h örete,' daß ihr Mann

6) R!cht>9,
LZ.
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Uria todt war, trug sie Leide um ihren Haus¬
wirth.
27. Da sie aber ausgetrauert hatte, sandte

David hin, und ließ siem sein Haus holen, und
sie ward sein Weib, und gebarihm einen Sohn.
Aber die That gefiel demHerrnübel, die David
that.

Cap. 12.
1. I Hnd der Herr sandte Nathan zu David.

44 Da der zu ihm kam, sprach er zu ihm:
Es waren zweenMännerin Einer Stadt, ei¬
ner reich, der andere arm.
2. Der Reiche hatte sehr viele Schafe und

Rinder;
3. Aber derArme hatte nichts, denn ein einiges

kleines Schäflein, das er gekauft hatte; und er
nährete es, daß es groß ward beiihm und bei sei¬
nen Kindern zugleich; es aß von seinem Bissen,
und trank von seinem Becher, und schliefin sei¬
nem Schooß, und er hielt's wie eine Tochter.
4. Da aber dem reichen Mann ein Gast kam,

schonete er zu nehmen von seinenSchafen und
Rindern, daß er dem Gast etwas zurichtete der
zu ihm kommen war, und nahmdas Schafdes
armen Manns und richtet's zudem Manne, der
zu ihm kommen war.
5. Da ergrimmete David mit großem Zorn

wider den Mann, und sprach zu Nathan: So
wahrder Herr lebet, derMannisteinKinddes
Todes, der das gethan hat!
6. Darzu Koller das Schaf vierfältig bezah¬

len, darum, daß er solches gethan, undnichtge-
schonet hat.
7. Da sprach Nathan zu David: ^Du bist

der Mann. So spricht der Herr, derGottJs-
raels: Ich habe dich zum Könige gesalbet über
Israel, und habe dich errettet aus der Hand
Sauls,
8. Und habe dir deines Herrn Haus gegeben,

darzu seine Weiber in deinenSchooß, und habe
dir das Haus Israel und Jud a gegeben; und ist
das zu wenig, will ich noch dieß und das darzu
thun.
9. Warum hast du denn das Wort des Herrn

verachtet, daß du solches Uebel vor seinen Augen
thätest? Uriam, den Hethiter, hast du erschla¬
gen mitdemSchwerdt;3 sein Weib hastdudir
zum Weibe genommen, ihnaberhastduerwür-
getmitdemSchwerdt der Kinder Ammon.
10. Nun so soll von deinem Hause das

Schwerdt nicht lassen ewiglich; darum, daß du
mich verachtet hast, und^das Weib Uria, des
Hethiters, genommen hast, daß sie dein Weib
sey.
11. So spricht derHerr: Siehe, ich will Un¬

glück über dich erwecken aus deinem eigenen
Hause, und will deine Weiber nehmen vor dei-
nen Augen, und will sie deinem Nachstengeben,

Ac.1S.22
Hiob 31.

1».

daß er bei deinen Weibern ^ schlafen soll an der l
lichten Sonne.

12. Denn du hast's heimlich gethan; ich aber
will dieß thun vordem ganzen Israel, und an
der Sonne.

«Ichhabe
athan sprach zu

hat auch der Herr deine Sünde UPs.si. 3.
weggenommen,du wirst nicht sterben.
14. Aber well du die Feinde des Herrn hast

durch diese Geschichte lästern gemacht, wird der
bSohnderdirgeboren ist, des Todes sterben. ^. 11, 27,

15. Und Nathan ging heim. Und der Herr
schlug das Kind, das Unas Weib geboren hatte,
daß es todtkrank ward.
16. Und David ersuchte Gott umdasKnäb-

lein, und fastete, und ging hinein, und lag über
Nacht auf der Erde.

17. Da stunden auf dieAeltesten seinesHau-
ses, und wollten ihn aufrichten von derErde; er
wollte aber nicht, und aß auch nicht mit ihnen.

18. Am siebenten Tage aber starb das Kind.
Und die Knechte Davids furchten sich ihm anzu¬
sagen, dass das Kind todt wäre. Denn sie ge¬
dachten : Siehe, da das Kind noch lebendig war,
redeten wir mit ihm, und er gehorchte unserer
Stimme nicht; wieviel mehr wird es ihm wehe
thun, so wirsagen: Das Kind ist todt.

19. Da aber David sahe, daß seine Knechte
leise redeten, und merkte, daß das Kind todt wä¬
re, sprach er zu seinen Knechten: Ist das Kind
todt? Sie sprachen: Ja.

20 . Da stund David auf von der Erde, und
wusch sich, und salbete sich, und that andere
Kleider an, und ging in das Haus des Herrn,
und betete an. Und da er wieder heim kam, hieß
er ihm Brod auftragen, und aß.

21 . Da sprachen seine Knechte zu ihm: Was
ist das für ein Ding, das du thust? Da das Kind
lebte, fastetest du und weinetest; ^ nun es aber
gestorben ist, stehest du aufund issest?

22 . Er sprach: Um das Kind fastete ich, undweinete, da es lebete; denn ich gedachte: Wer
weiß ob mir derHerr gnädig wird, daß das Kind
lebendig bleibe.
23. Nun es aber todt ist, was soll ich fasten?

Kann ich es auch wiederum holen? Ich werde
wohl zu ihm fahren, es kommt aber nicht wieder
zu mir.
24. Und daDavid sein Weib Bath Seba ge-

tröstethatte, ging erzu ihrhinein, und schlief bei
ihr. Und sie gebar einen Sohn, den hieß er Sa-
lomo. Und der Herr liebte ihn.
25. Und er that ihn unter die Hand ^ Na-

thans, des Propheten; der hießihnJedid Ja,
um des Herrn willen.
26. So stritte nun Joab wider Rabba"der

Kinder Ammon, und gewann die königliche
Stadt,

21 Sir. 38.
24.

Ill> c. 7,2.

1I> 1>.22.Ler. 42,2.
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sandte Boten zuDavid, und ließ ihm

sagen: Ich habe gestritten wider Rabba, und
27. Und

12) 1 Chr.21. i.
Ezeck. 212».
IZ) iChr

21, 2.
Ezrch. 21,

26.

I)1Chron
2, IZ.

habe auch gewonnen die Wasscrstadt. ^
28. So nimm nun zu Haus das übrige Volk,

und belagere dieStadt, und gewinne sie, aufdaß
ich sie nicht gewinne, und ich den Namen davon
habe.
29. Also nahm David alles Volk zu Haufund

zog hin, und "stritte wider Rabba, und gewann

30. Und nahm die" Krone ihres Königes von
seinem Haupt, die am Gewicht einen Centner
Goldes hatteund Edclgesteinc,und ward David
auf sein Haupt gesetzt; und führete aus der
Stadt sehr viel Raubes.
31. Aber das Volk drinnen führete er heraus,

und legte sie unter eiserne Sagen, und Zacken,
und eiserne Keile, und verbrannte siein Ziegel-
öfen. So that er allen Städten der Kinder Äm-
mon. Da kehrcte David und alles Volk wieder
gen Jerusalem.

C ap. 13.
1. Ifnd es begab sichdarnach, daßAbsalom,

44 der Sohn Davids, hatte eine schöne
Schwester, die hieß Thamar; und Amnon, der
Sohn Davids, gewann sie lieb.
2. Und Amnon ftellete sich krank, um Tha¬

mar, seiner Schwester, willen. Denn sie war
eine Jungfrau, und däuchte Amnon schwer seyn,
daß er ihr etwas sollte thun.
3. Amnon aber hatte einen Freund, der hieß

Jonadab, ein Sohn ^Simea, Davids Bruders;
und derselbe Jonadab war ein sehr weiser
Mann.
4. Der sprach zu ihm: Warum wirst du so

mager, du Königssohn, von Tage zu Tage?
Magstdumir'smchtansagen?DasprachAm¬
non zu ihm: Ich habeThamar, meines Bru¬
ders Absalom Schwester, liebgewonnen.
5. Jonadab sprach zu ihm: Lege dich aufdein

Bette, und mache dich krank. Wenn dann dein
Vater kommt, dichzu besehen, so sprich zu ihm:
Lieber, laß meine Schwester Thamar kommen,
daß sie mich ätze, und mache vor mir ein Essen,
daß ich zusehe und von ihrer Hand esse.
6. Also legte sich Amnon, und machte sich

krank. Da nun der König kam, ihnzubesehen,
sprach Amnon zum Könige: Lieber, laß meine
Schwester Thamar kommen, daß sie vor mir ein
Gemüse oder zwei mäche, und ich von ihrer
Hand esse.
7. Da sandteDavid nach Thamar ins Haus,

und ließ ihr sagen: Gehe hin in's Haus deines
Bruders Amnon, und mache ihm eine Speise.
8. Thamar ging hin in's Haus ihres Bruders

Amnon, er aber lag zu Bette. Und sienahm ei¬
nen Teig, und knetete, undsott'svorseinenAu-
gen, und kochte ihm ein Gemüse. _

9. Und sie nahm das Gericht, und schüttet's
vorihm aus; aber erweigerte sich zu essen. Und
Amnon sprach: Lasset jedermann von mirhin-
aus gehen. Und es ging jedermann von ihm hin¬aus.

10. Dasprach Amnon zu Thamar: Bringe
das Essen in die Kammer, daß ich von deiner

Hand esse. Da nahm Thamar das Gemüse,

das sie gemacht hatte, und bracht's zu Amnon,
ihrem Bruder, in die Kammer.
11. Und da sie es zu ihm brachte, daß er äße,

ergriff er sie, und sprach zu ihr: 2 Komm her,
meineSchwcster, schlaf bei mir.
12. Sie aber sprach zu ihm: NichtmeinBru-

der, schwäche mich nicht, denn so-'thutman nicht
in Israel; thue nicht eine solche Thorheit.
13. WowillichmitmeinerSchandehm?Und

du wirst seyn wie die Thoren in Israel. Rede
aber mit dem Könige, der wird mich dir nicht
versagen.

14. Aber er wollte ihr nicht gehorchen, und^
überwältigte sie, und schwächte sie, und schlief
bei ihr.
15. UndAmnon ward ihr überaus gram, daß

der Haß größer war, denn vorhin die Liebe war.
Und Amnon sprach zu ihr: Mache dich auf, und
hebe dich.

16. Sie aber sprach zu ihm: Das Uebel ist
größer, denn das andere, das du an mir gethan
hast, daß du mich ausstößest. Aber er gehorchte
ihrer Stimme nicht,

17. Sondern riefseinem Knaben, derscin Die¬
ner war, und sprach: Treibe diese von mir hin¬
aus, und schleuß die Thür hinter chr zu!
18. Und sie hatte einen bunten Rock an; denn

solche Röcke trugen des Königs Töchter, weil sie
Jungfrauenwaren. Und dasicseinDiencrhin-
aus getrieben, und die Thür hinter ihr geschlos¬
sen hatte:
19. WarfThamarbAschcaufihrHaupt,und

zerriß den bunten Rock, den sie anhatte, und legte
ihre Hand auf das Haupt, und ging daher und
schrie.
20. Und ihr Bruder Absalom sprach zu ihr:

Ist dein BruderAmnon bei dir gewesen? Nun,
meineSchwcster,schweig stille, es ist deinBru-
der, und nimm die Sache nichtso zu Herzen. Al¬
so blieb Thamar ledig in Absaloms, ihres Bru¬
ders Hause.
21. Und daderKönig David solches alles hö-

rete, ward er sehr zornig. Aber Absalom redete
nicht mit Amnon, weder Böses nochGutes.
22. Aber Absalom ward Amnon gram, dar¬

um, daß er seine Schwester Thamar geschwächt
hatte.
23. Ueber zwei Jahr aber hatte Absalom °

Schafschecrer zu Baalhazar, die unter Ephraim
liegt; und Absalom lud alle Kinder des Königs.
24. Und kam zum Könige, und sprach: Siehe,

2) I Mos.
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dein Knecht hatSchafscheerer; der König wolle
samt seinen Knechten mit seinem Knechte ge¬
hen.

25. Der König aber sprach zu Absalom: Nicht,
mein Sohn, laß uns nicht alle gehen, daß wir
dich nicht beschweren. Und da er ihn nöthigte,
wollte er doch nicht gehen, sondern segnete ihn.

26. Absalom sprach: Soll denn nicht mein
Bruder Ämnon mit uns gehen? Der König
sprach zu ihm: Warum soll er mitdir gehen?

27. DanöthigteihnAbsalom, daßcrmitihm
ließAmnon und alle Kinder desKönigs.

28. Absalom über gebot seinen Knaben, und
sprach: Sehet drauf,wenn Amnon^guterDin-
ge wird von dem Wein,und ich ich zu euch spreche:
Schlaget Amnon und tödtet ihn! daß ihr euch
nichtfürchtet,denn ich hab's euch geheißen; seyd
getrost und frisch dran. ,

29. Also thaten die Knaben Absaloms dem
Amnon,wieihnenAbsalom gebotenhatte. Da
stunden alle Kinder des Königs auf, und ein jeg¬
licher saß auf seinem Maul, und flohen.

8) 1 Mos.87, 84.

9> c. Z, z.
c.14,2Z.

30. Und da sie noch aufdem Wege waren,kam
das Gerücht vor David, daß Absalom hatte alle
Kinder des Königs erschlagen, daß nicht einer
von ihnen übrig wäre.

31. Da stund der König auf und s zerriß seine
Kleider, und legte sich auf die Erde; und alle
seine Knechte, die um ihn her stunden, zerrissen
ihre Kleider..

32. Da antwortete Jonadab, der Sohn Si-
mea, des Bruders Davids, und sprach: Mein
Herr denke nicht,daß alle Knaben, die Kinder des
Königs, todt sind; sondern Amnon ist allein
tobt. Denn Absalom hat es bei sich behalten von
dem Tage an, da er seine Schwester Thamar
schwächte.

33. So nehme nun mein Herr, der König, sol¬
ches nichtzuHerzen,daßalleKinderdesKönigs
todt seyn; sondern Amnon ist allein todt.

34. Absalom aber flöhe. Und der Knabe auf
der Warte hub seine Augen auf, und sahe; und
siehe, ein großes Volk kam auf dem Wege nach
einander, an der Seite des Berges.

35. Da sprach Jonadab zum Könige: Siehe,
die Kinder des Königs kommen; wie dein
Knecht gesagt hat, so ist's ergangen.
36. Und da er hatte ausgeredt, siehe, da ka¬

men die Kinder des Königs, und huben ihre
Stimme auf, und weineten. Der König und al¬
le seine Knechte weineten auch fast sehr.
37. Absalom aber flöhe, und zog zu? Thal¬

mai,dem Sohn Ammihuds, dem Könige zu Ge-
sur. Er aber trug Leide über seinen Sohn alle
Tage.

38. Da aber Absalom flöhe, und gen Jesur
zog, war er daselbst drei Jahr.

39. Und der König David ^hörete aufauszu-

-iehcn wider Absalom; denn er hatte sich getrö-
fet über Amnon, daß er todt war.

Cap. 14.
1. (^oab aber, der Sohn ZeruJa, merkte,

daß des Königs Herz war wider Absa¬
lom,

2. Und sandte hin gen Thekoa, undließ holen
von bannen ein kluges Weib, und sprach zu ihr:
Trage Leide, und zeuch Leidekleider an, und salbe
dich nicht mit Oehl, sondern stelle dich wie ein
Weib, das eine lange Zeit Leide getragen hat
über einen Todten;

3. Und sollst zum Könige hinein gehen, und
mit ihm reden, so und so. Und Joab gab ihr¬
em, was sie reden sollte.

4. Und da das Weib von Thekoa mitdem Kö¬
nige reden wollte, ^ siel sie auf ihr Antlitz zur Er¬
de, und betete an, und sprach: Hilf mir, Kö¬
nig!

5. Der König sprach zu ihr: Was ist dir? Sie
sprach: Ich bin eine Wittwe, ein Weib, das Lei¬
de trägt, und mein Mann ist gestorben;

6. Und deine ^ Magd hatte zween Sohne, die
zankten mit einander aufdem Felde, und da kein
Retter war, schlug einer den andern und tödtete
ihn.

7. Und stehe, nun stehet aufdie ganze Freund¬
schaft wider deine Magd, und sagen: Gieb Her¬
den, der seinen Bruder erschlagen hat, ^ daß wir
ihn tödten für dieSeele seines Bruders, den er
erwürget hat, und auch den Erben vertilgen;
und wollen meinen Funken auslöschen, der noch
übrig ist, daß meinem Mann kein Name und
nichts übrig bleibe auf Erden.

8. DerKönig sprach zum Weibe: Gehe heim,
ich will für dich gebieten.

9. Und das Weib von Thekoa sprach zum Kö¬
nige: Mein Herr König, die Missethat sey auf
mir und aufmeines Vaters Hause; der König
«her und sein Stuhl sey unschuldig.

10. Der König sprach: Wer wider dich redet,
den bringe zu mir; so soll er nicht mehr dich an¬
tasten.

11. Sie sprach: DerKönig gedenke an den
Herrn, deinen Gott, daß der Vluträcher nicht zu
viel werden, zu verderben, und meinen Sohu
nicht vertilgen. Er sprach: So wahr der Herr
lebt, ^ es soll kein Haar von deinem Sohn auf
die Erde fallen!

12. Und das Weib sprach: Laß deine Magd
meinem Herrn Könige etwas sagen. Er sprach:
Sage her.

13. Das Weib sprach: Warum hast du ein
solches gedacht wider Gottes Volk, daß der Kö¬
nig ein solches geredthat, daß er sich verschuldi-
ge, und seinen Verstoßenen nicht wieder holen
lässet?

14. Denn wir sterben des Todes, und wie das

1) Ruth 2.
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Wasser in die Erde verschleißt, das man nicht

aufhält; und ^ Gott will nicht das Leben weg¬

nehmen, sandern bedenkt sich,daß nicht das Ver¬
stoßene auch von ihm verstoßen werde.

15. So bin ich nun kommen, mit meinem

Herrn Könige solches zu reden; denndasVolk

macht mir bange. Denn deine Magd gedachte:
Ich will mit dem Könige reden; vielleicht wird
er thun, was seine Magd sagt.

16. Denn er wird seine Magd erhören, daß er

mich errette von der Hand aller, die mich samt

meinem Sohn vertilgen wollen vom Erbe Got¬
tes.

17. Und deine Magd gedachte: Meines Herrn,
des Königs, Wort soll mir ein Trost seyn; denn

meinHerr, der König, ist ° wie ein Engel Got¬
tes, daß er Gutes und Böses hören kann. Dar¬

um wird der Herr, dein Gott, mit dir seyn.

18. Der König antwortete, und sprach zum

Weibe: Leugne mir nicht, was ich dich frage.
Das Weib sprach: Mein Herr, der König,
rede.

19. Der König sprach: Ist nicht die Hand
Joabs mit dir in diesem allen ? Das Weib ant¬

wortete und sprach: So wahr deine Seele lebt,

meinHerrKönig, es ist niemand anders, weder
zur Rechten noch zur Linken, denn wie mein

Herr, der König, geredt hat. Denn dein Knecht
Joab hat mir's geboten, und er hat solches alles

deiner Magd eingegeben.

20. Daß ich diese Sache also wenden sollte, daß

hatdeinKnechtJoab gemacht. AbermeinHerr
istweise,wicdieWeisheiteines^Engels Gottes

daß er merket alles auf Erden.

21. Da sprach der König zu Joab: Siehe,

ch habe solches gethan; sogel
den Knaben Absalom wieder.

«> c> 9, k. 22. Da b fiel Joab aufsein Antlitz zur Erde,
und betete an, nnd dankte dem Könige, und

sprach: Heute merket dein Knecht, daß ich Gna¬

de funden habe vor deinen Augen, mein Herr
König; daß der König thut, was sein Knecht

sagt.

23. Also machte sich Joab auf, und zog gen §

Gesur, und brachte Absalom gen Jerusalem.
24. Aber der König sprach: Laß ihn wieder

in sein Haus gehen, und mein Angesicht nicht se¬
yen. Also kam Absalom wieder in sein Haus,
und sahe des Königs Angesicht nicht.

25. Es war aber in ganz Israel kein Mann so
schön als Absalom, und hatte dieses Lob vor

allen; von seiner Fußsole an, bis aufseine Schei¬
tel, war nicht ein Fehl an ihm.

26. Und wenn man sein Haupt beschur (das

geschahe gemeiniglich alle Jahr, denn es war
ihm zu schwer, daß man's abscheeren mußte;)

so wog sein Haupthaar zwei hundertSekel, nach
dem königlichen Gewicht.

27. UndAbsalomwurdendreiSöhnegeborcn,

7>v. 17.

10, I Mvs.39. k.
1 Sam. 9.2 .
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und eine Tochter, die hieß Thamar, und war ein >
Weib schön von Gestalt.

28. Also blieb Absalom zwei Jahr zu Jerusa¬

lem, daß er des Königs Angesicht nicht sahe.
29. Und Absalom sandte nach Joab, daß er

ihn zum Könige sendete, und er wollte nicht zu
ihm kommen. 'Er aber sandte zum andern Mal,
noch wollte er nicht kommen.

30. Da sprach er zu seinen Knechten: Sehet
das Stück Ackers Joabs neben meinem, und er

hat Gerste drauf; so gehet hin und stccket's mit
Feuer an. Da steckten die Knechte Absaloms das
Stück mitFeuer an.

31. Da machte sich Joab auf, und kam zu'Ab¬

salom in's Haus, und sprach zu ihm: Warum
haben deine Knechte mein Stück mrt Feuer ange¬
steckt?

32. Absalom sprach zu Joab: Siehe, ich sand¬

te nach dir, und ließ dir sagen: Komm her, daß

ich dich zum König sende, und sagen lasse: War¬
um bin ich von Gesur kommen? Es wäre mir

besser, daß ich noch da wäre. So laß mich nun

das Angesicht des Königs sehen; ist aber eine
Missethat an mir, so tödte mich.

33. Und Joab ging hinein zum Könige, und
sagt's ihm an. Und er riefdem Absalom, daß er

hinein zum Könige kam; und er betete an auf

seinem Antlitz zur Erde vor dem Könige; und
der König u küssete Absalom.

Cap. 15.
1. I Hnd es begab sich darnach, daß Absalom

44 ihm ließ machen Wagen und Rosse, und
fünfzig Mann, die seine Trabanten waren.

2. Und Absalom machte sich also des Morgens

frühe auf, und trat an den Weg bei dem Thor.

Und wenn jemand einen Handel hatte, daß er

zum Könige vor Gericht kommen sollte, rief ihn

Absalom zu sich und sprach: Aus welcher Stadt
bist du? Wenn dann der sprach: Dein Knecht

ist aus der Stämme Israel einem;
3. So sprach Absalom zu ihm: Siehe, deine

Sache ist recht und schlecht, aber du hast keinen

Vcrhörer vom Könige.

4. Und Absalom sprach: O wer setzet mich

zum Richter im Lande, daß jedermann zu mir
käme, der eine Sache und Gericht hat, daß ich

ihm zum Rechten hülfe!

5. Und wenn jemand sich zu ihm that, daß er

ihn wollte anbeten, so reckte er seineHand aus
und ergriff ihn, und küssete ihn.

6. Auf die Weise that Absalom dem ganzen

Israel,wenn sie kamcnvorGerichtzumKönige,
und 2 stahl also das Herz der Männer Israel.

7. Nach vierzig Jahren sprach Absalom zum
Könige: Ich will hingehen, und mein Gelübde

zu Hebron ausrichten, das ich dem Herrn gelo¬
bet habe.

8. Denn dein Knecht that ein ^ Gelübde, da

II, Lob. 7,
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ich zu Gesur in Syria wohnete, und sprach:
Wenn mich der Herr wieder gen Jerusalem
bringet, so will ich dem Herrn einen Gottes¬
dienst thun. .
9. Der König sprach zu chm: ^ Gehe hm mit

Frieden. Und erwachte sich auf, und ging gen
Hebron. . ^

10. AbsalomabcrhatteKundschafterausge-
sandt in alle Stämme Israels, und lassen sa¬
gen: Wenn ihr der Posaunen Schall hören
werdet, so sprecht Absalom ist König wor¬
den zu Hebron.
11. Es gingen aber mit Absalom zwei hun¬

dert Mann, von Jerusalem berufen; aber sie
gingen in ihrer Einfalt, und wußten nichts um
die Sache.
12. Absalom aber sandte auch nach^Ahito-

phel, dem Gilonitcn, Davids Rath, aus seiner
Stadt Gilo. Da er nun die Opfer that, war
der Bund stark, und das Volk lief zu, und meh-
rete sich mit Absalom.

13. Da kam einer, der sagt's David an, und
sprach: Das Herz jedermanns inJsrael folget
Absalom nach.
14. David aber sprach zu allen seinen Knech¬

ten, die bei ihm waren zu Jerusalem: Auf, las-
Ps-Z,>.j set uns ^fliehen, denn hie wird kein Entrinnen

seynvorAbsalom; eilet, daß wir gehen, daß er
uns nicht übereile, und ergreife uns, und treibe
ein Unglück aufuns,und schlage die Stadtmit
der Schärfe des Schwerdts l

15. Da sprachen die Knechte des Königs zu
ihm: Was mein Herr, der König erwählet,
siehe, hie sind deine Knechte.
16. Und der König ging zu Fuße hinaus mit

seinem ganzen Hause. Er? ließ aber zehn Kebs-
weibcr, das Haus zu bewahren.

17. Und da der König und alles Volk zu Fuße
hinaus kamen, traten sie ferne vom Hause.

18. Und alle seine Knechte gingen neben ihm
her, darzu alle ^ Crethi und Plethi, und alle Ge-
thiter, sechs hundert Mann, die von Gath zu
Fuße kommen waren, gingen vor dem Könige
her.
19. Und der König sprach zu «Jthai, dem

Gethiter: Warum gehest du auch mit uns?
Kehre um, und bleibe bei dem Könige, denn du
bist fremd, und von deinem Ort gezogen hie-
her.
20. Gestern bistdu kommen, und heute wagst

du dich mit uns zu gehen. Ich aber will gehen,
wo ich hin kann gehen. Kehre um; und deinen
Brüdern mit dir widerfahre Barmherzigkeit
und Treue.
21. Jthai antwortete und sprach: So wahr

der Herr lebt, und so wahr mein Herr König
lebt, an welchem Ort mein Herr, der König
wird seyn, es gerathe zum Tode oder zum Le¬
ben, da wird dein Knecht auch seyn.

7) c. 16,21

>8) c. S, 18.

9> c. 18,2.

>0>2 Kon.
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22. David sprach zu Jthai: So komm und
gehe mit. Also ging Jthai, der Gethiter, und
alle seine Männer mit, und der ganze Haufe
Kinder, die mit ihm waren.
23. Und das ganze Land weinete mit lauter

Stimme, und alles Volk ging mit. Und der
König ging überden Bach " Kidron, und alles
Volk ging vor auf dem Wege, der zur Wüste
gehet.
24. Und siehe, Zadok war auch da, und alle

Leviten, die bei ihm waren, und trugen die Lade
des Bundes Gottes, und ftelleten sie dahin.
Und AbJathar trat empor, bis daß alles Volk
zur Stadt aus kam.
25. Aber der König sprach zu Zadok: Bringe

die Lade Gottes wieder in die Stadt. Werde
ich Gnade finden vor dem Herrn, so wird er
mich wieder holen, und wird sie mich sehen las¬
sen und sein Haus.

26. Spricht er aber also: Ich habe nicht
Lust zu dir; siehe, hie bin ich; er mach's mit
mir, wie's ihm wohlgefället.
27. Und der König sprach zu dem Priester

Zadok: O du Seher, kehre um wieder in die
Stadt mit Frieden, und mit euch eure beiden
Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und^Jona-
than, der Sohn AbJathars.
28. Siehe, ichwillverziehenaufdemblachen

Felde in der Wüste, bis daß Botscyast von euch
komme, und sage mir an.
29. Also brachte Zadok und AbJathar die

Lade Gottes wieder gen Jerusalem, und blie¬
ben daselbst.
30. David aber ging den Oehlberg hinan

und " weinete, und sein Haupt war verhüllet,
denn er ging verhüllet. Darzu alles Volk, das
bei ihm war, hatte ein jeglicher sein Haupt ver¬
hüllet, und gingen hinan und weineten.
31. Und da es David angesagt ward, daß

Ahitophel im Bund mit Absalom war, sprach
er: Herr, mache den Rathschlag Ahitophcls
zur Narrheit.
32. Und da DavidaufdieHöhekam,daman

Gottpflegte anzubeten, siehe, da begegnete ihm
Husai,derArachiter, mitzerrissenemRock und
Erde auf seinem Haupt.
33. Und David sprach zu ihm: Wenn du mit

mir gehest^ wirst du mir eine Last seyn.
34. Wenn du aber wieder in die Stadt gin¬

gest, und sprächest W Absalom: Ich bin dein
Knecht, ich will des Königs seyn; derichdeines
Vaters Knecht war m der Zeit, will nun dein
Knecht seyn; so wurdest du mir zu gut den
Rathschlag Ahitophcls zu nichte machen.
35. So ist Zadok und AbJathar, die Prie¬

ster mit dir. Alles, was du höretest aus des Kö¬
niges Hause, sagest du an den Priestern Zadok
und AbJathar.
36. Siehe, es sind bei ihnenihre zweenSöh-

I1)J°H.I8/
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ne: Ahimaaz, Zadoks,undJonathan,AbJa-
thars Sohn. Durch dicselbigen kannst du mir
entbieten, was du hören wirst.
37. Also kam Husai, der "FreundDavids, in

die Stadt; und Absalom kam gen Jerusalem.
Cap. 16.

1. IHnddaDavid ein wenigvonderHöhe ge¬
ll- gangen war, siehe, da begegnete ihm '

Ziba, derKnabeMephiBoseths,mit einem paar
Esel gesattelt; darauf waren zwei hundert
Brode, und hundert Stück Rosinen, und hun¬
dert Stück Feigen, und ein Legel Weins.
2. Da sprach der König zu Ziba: Waswillst

dudamitmachcn? Zibasprach: DieEselsollcn
für das Gesinde des Königs, darauf zu reiten,
und die Brode und Feigen für die Knaben, zu
essen, und der Wein, zu trinken, wenn sie müde
werden in der Wüste.
3. Der König sprach: Wo istderSohn deines

Herrn? ^ Ziba sprach zum Könige: Siehe, er¬
blich zu Jerusalem; dennersprach: Heutewird
mir das Haus Jsraelmeines Baters Reich wie¬
der geben.
4. 3 Der König sprach zu Ziba: Siehe,essoll

dein seyn alles, was MephiBoseth hat. Ziba
sprach: Ich bete an, laß mich Gnade finden
vor dir, mein Herr König.
5. Da aber der König David bis genBahu-

rim kam, siehe, da ging ein Mann daselbst her¬
aus, vom Geschlecht des Hauses Sauls, ver¬
hieß Simei, der Sohn Gera, der ging heraus,
und ^ fluchete.
6. Und warf David mit Steinen, und alle

Knechte des Königs David. Denn alles Volk
und alle Gewaltigen waren zu seiner Rechten
und zur Linken.
7. So sprach aber Simei, da er ^ fluchete:

Heraus, heraus, du Bluthund, du loserMann!
8. Der Herr" hatdir vergolten alles Blut des

Hauses Sauls, daß du an seiner Statt bist Kö¬
nig worden. Nun hatderHerrdasReichgege¬
ben in die Hand deines Sohnes Absalom; und
siehe, nun steckest du indemem Unglück, denndu
bist ein Bluthund.
9. Aber Abisai, der Sohn Zeru Ja, sprach zu

dcmKönige: Sollte dieser todte Hund meinem
Herrn, dem Könige fluchen? ?Jch will hinge¬
hen, und ihm den Kopf abreiß en.
10. Der König sprach: Jhr KinderZeru Ja,

"was habe ich mit euch zu schaffen? Laßtihn
fluchen; denn der Herr hat's ihm geheißen:
Wuchs David. Wer kann nun sagen: Warum
thust du also?
11. Und David sprach zu Abisai, und zu allen

seinen Knechten: Siehe, mein Sohn, der von
meinem Leibe kommen ist, stehet mir nach mei¬
nem Leben, warum nicht auch jetzt der Sohn Je-,
mini? Laßtihn bezähmen,daßerfluche: dennj

der Herr hat's ihm geheißen.
12. Vielleicht wird der Herr mein Elend an¬

sehen, und mir mit Güte vergelten sein heutiges
Fluchen.

13. Also ging David mit seinen Leuten des
Weges; aber Simei ging an des Berges Seite
neben ihm her, und fluchte, und warfmitStei-
nen zu ihm, und sprengete mit Erdenklößen.

14. Und der König kam hinein mit allem Volk,
daß bei ihm war, müde, und erquickte sich da¬
selbst.
15. Aber Absalom, und alles VolkderMan-

ncr Israel, kamen gen Jerusalem, undAhito-
phel mit ihm.
16. Da aber Husai, der Arachiter, § Davids

Freund, zu Absalom hinein kam, sprach er zu
Absalom: "Glück zu, Herr König! Glück zu,
Herr König!
17. Absalom aber sprach zu Husai: Jstdas

deine Barmherzigkeit an deinem Freunde?
Warum bist du nicht mit deinem Freunde ge¬
zogen?

18. Husai aber sprach zu Absalom: Nicht
also, sondern welchen der Herr erwählet, und
dieß Volk, und alle Männer in Israel, deß will
ich seyn, und bei ihm bleiben.
19. Zuwandern, wem sollte ich dienen? Soll¬

te ich nicht vor seinem Sohn dienen? Wie ich
vor deinem Vater gedienet habe, so will ich auch
vor dir seyn.
20. Und Absalom sprach zu Ahitophel: Ra¬

the zu, wassollenwir thun?
21. Ahitophel sprach zu Absalom: Beschlaf

die Kebsweiber deines Vaters, "die er gelassen
hat, das Haus zu bewahren; so wird das ganze
Israel hören, daß du deinen Vater hast'-stin¬
kend gemacht, und wird allerHand, die bei dir
sind, desto kühner werden.
22. Da machten sie Absalom eine Hütte auf

dem Dache, und "Absalom beschlief die Kebs¬
weiber seinesVaters vor den Augen des ganzen
Israels.
23. Zu der Zeit, wenn Ahitophel einen Rath

gab, das war, als wenn man Gott um etwas
hätte gefragt; also waren alle Rathschläge
Ahitophels beide, bei Dapid und bei Absalom.

Cap. 17.
1. IHnd Ahitophel sprach zu Absalom: ich

44- will zwölf tausend Mann auslesen,
und mich aufmachen, und 'David nachjagen bei
der Nacht,
2. Und will ihn überfallen, weil er matt und.

laß ist. Wenn ichihn dann erschrecke, daß alles
Volk, so bei ihm ist, fleucht, will ich den König
allein schlagen, -
3. Und alles Volk wieder zu dir bringen.

Wenn dann jedermann zu dir gebracht ist, wie du
begehrest, so bleibet alles Volk mit Frieden.
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"4. Das bauchte Absalom gut seyn, und allen
Aeltesten in Israel. , _ ^ .

5. Aber Absalom sprach: Lieber, lasset'Hu-
sai, den Arachiten, auch rufen, und hören, was er
darzu saget. ^ ^ _

6. Und da Husai hinem zu Absalom kam,
sprach Absalom zu ihm: Solches hat Ahitophel
geredt; sage du, sollen wir'i..thun oder nicht?

7. Da sprach HusaizuAbsalom: Es lstmcht
ein guter Rath, denAhitophel aufdießmal ge¬
geben hat. ^ ^ .

8. Und Husai sprach weiter: Du kennestdel-
nen Vater wohl, und seine Leute, das; sie stark
sind und zorniges Gemüthes, wie ein Bär, dem
dieJungen aufeinem Felde geraubetstnd; darzu
ist dein Vater ein Kriegsmann und wird sich
nicht säumen mit dem Volk.

9. Siehe, er hat sich jetzt vielleicht) terkrochen
in einer Grube oder sonst an einem Ort. Wenn's
dann geschähe, daß das erste Malübelgeriethe,
und käme ein Geschrei und spräche: Es ist eine
Schlacht geschehen in dem Volk, das Absalom
nachfolget:

10. Ao würde jedermann verzagtwerden, der
auch sonst ein Krieger ist, und emHerzhat, wie
ein Löwe. Denn es weiß ganz Israel, daß dein
Vater stark ist, und Krieger, die bei ihm sind.

11. Aber das ratheich, daß du zu dir versam¬
melst ganz Israel, vonDan bisgen BerSeba,
so viel, als der Sand am Meer; und deine Per¬
son ziehe unter ihnen.

12. Sowollenwir ihn überfallen, an welchem
Ort wir ihn finden, und wollen über ihn kom¬
men, wie der Thau auf die Erde fällt, daß wir
von ihm und allen seinen Männern nicht einen
übrig lassen.

13. Wird er sich aber in eine Stadtversam-
meln, sosolldasganzeJsrael Stricke andiesel-
beStadt werfen, und sie in den Bach reißen, daß
man nicht ein Kieselein dran finde.

14. Da sprach Absalomund jedermannin Is¬
rael: Der Rath Husai, des Arachiten, ist besser,
dcnnAhitophels Rath. Aber derHerr schickt's
also, daß der gute Rath Ahitophels verhindert
wurde, aufdaß derHerr Unglück überAbsalom
brächte.

15. Und Husai sprach zu Zadok und AbJa-
thar, den Priestern: So und so hat Ahitophel
Absalom und den Aeltesten in Israel gerathen;
ich aber habe so und so gerathen.

16. So sendet nun eilend hin, und lasset.David
nsagcn und sprecht: Bleibe nicht über Nacht
u dem blachen Felde der Wüste, sondern mache

dich hinüber, daß der König nicht verschlungen
werde und alles Volk, das bei ihm ist.

17. Jonathan aber und Ahimaaz stunden bei
dem Brunn «Rogel, und eine Magd ging hin,
und sagt's ihnen an. Sie aber gingen hin, und
sagten'ö dem Könige David an; denn sie durften

sich nicht sehen lassen, daß sie in die Stadt kamen.
18. Es sahe sie aber ein Knabe, und sagt's Ab¬

salom an. Aber die beide gingen eilend hin, und
kamen in eines Mannes Haus zu Bahurim; der
hatte einen Brunn in seinem Hose, da hinein
stiegen sie.

19. Und 4 das Weib nahm und breitete eine
Decke über des Brunnen Loch, und breitete
Grütze drüber, daß man es nicht merkte.

20. Da nun die Knechte Absaloms zum Weibe
in's Haus kamen, sprachen sie: Wo ist Ahimaaz
und Jonathan? Das Weib sprach zu ihnen:
Sie gingen über das Wässerlein. Und da sie
suchten und nicht funden, gingen sie wieder gen
Jerusalem.

21. Und da sie weg waren, stiegen sie aus dem
Brunn und gingen hin, und sagten's David, dem
Könige, an, und sprachen zu David: Machet
euch auf, und gehet eilend über das Wasser; denn
so und so hat Ahitophel wider euch Rath gege¬
ben.

22. Da machte sich David aufund alles Volk,
das bei ihm war, und gingen über den Jordan,
bis licht Morgen ward, und fehlete nicht an ei¬
nem, der nicht über den Jordan gegangenwäre.

23. Als aber Ahitophel sahe, daß sein Rath
nicht fortgegangen war, sattelte er seinen Esel,
5 machte sich auf und zog heim in seine Stadt,
und b beschickte sein Haus, und ?hing sich, und
starb, und ward begraben in seines Vaters
Grad.

24. Und David kam gen Mahanaim. Und
Absalom zog über den Jordan, und alle Män¬
ner Israel mit ihm.

25. Und Absalom hatte «Amasa an Joabs
Statt gesetzt über das Heer. Es war aberAma-
sa eines Mannes Sohn, der hieß Jethra, einJs-
raeliter, welcher lag bei Abigail, der Tochter
Nahas, derSchwesterZeruJa, Joabs Mutter.

26. Israel aber und Absalom lagerten sich in
Gilead.

27. Da David gen Mahanaim kommen war,
da brachten Sobi, der Sohn Nahas, von Rab-
bath der Kinder Ammon, und Machst, der
Sohn Ammiels von Ladobar, und«Barsillai,
ein Gileaditer von Roglim,

28. Bettwerk, Becken, irden Gefäß, Weizen,
Gerste, Mehl, Sangen, Bohnen, Linsen,
Grütze.

29. Honig, Butter, Schafe und Rinder-Käse
zu David und zu dem Volk, das bei ihm war, zu
essen. Denn sie gedachten, das Volk wird hung¬
rig/« müde und durstig seyn in der Wüste.

Cap. 18 .
1. I'tnd David ordnete das Volk, das bei ihm

44 war, und setzte über sie Hauptleute
über tausend und über hundert.

2. Und sandte aus des Volks einen dritten
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Theil unter Joab, und einen dritten Theil unter
Abisai, dem Sohn Zeru Ja, Joabs Bruder;
und einen drittenTheil unter^Jthai,demGe-
thiter. Und der König sprach zum Volk: Ich
will auch mit euch ausziehen.
3. AbcrdasVolksprach: Du sollst nicht aus¬

ziehen ; denn obwirgleich fliehen oder die Hälf¬
te sterben, so werden sie sich unser nicht anneh¬
men; denn du bist, als wenn unser zehn tausend
wären; so ist's nun besser, daß du uns aus der
Stadt helfen mögest.
4. Der König sprach zu ihnen: Was euch ge-

sället, das will ich thun. Und der König trat
ans Thor, und alles Volk zog aus bei Hunder¬
ten und bei Tausenden.
5. Und der König gebot Joab, und Abisai,

und Jthai und sprach: '-^Fahret mir säuberlich
mit dem Knaben Absalom. Und alles Volk hö-
rete es, da der König gebot allen Hauptleuten
um Absalom.
6. Und da das Volk hinaus kam aufs Feld,

Israel entgegen, erhub sich der Streit im Wal¬
de Ephraim.
7. UnddasVolkJsraelwarddaselbstgeschla-

gen, vor den Knechten Davids, daß desselben
' aaes eine große Schlacht geschah, zwanzig
tausend Mann.
8. Und war daselbst der Streit zerstreuet auf

allem Lande; und der Wald fraß viel mehr Volk
des Tages denn das Schwerdt fraß.
9. Und Absalom begegnete den Knechten Da¬

vids , und ritte auf einem Maul. Und da das
Maul unter eine große dicke Eiche kam, behing
seinHaupt an derEiche, und schwebte zwischen
Himmel und Erde, aber sein Maul lief unter
ihm weg.

10. Da das ein Mann sahe, sagte er's Joab
an,undsprach: Siehe,ichsaheAbsalom«mei¬
ner Eiche hangen.

11. Und Joab sprach zudem Mann, der's ihm
hatte angesagt: Siehe, sahest du das ? Warum
schlugest du rhn nicht daselbst zur Erde? So
wollte ich dir von meinet wegen zehnSilberlin-
ge und einen Gürtel gegeben haben.
12. Der Mann sprach zu Joab: Wenn du

mir tausend Silberlinge in meine Hand gewo¬
gen hättest, so wollte ich dennoch meine Hand
nicht an des Königs Sohn gelegt haben. Denn
der König gebot dir, und Abisai, und Jthai, vor
unsern Ohren, und sprach: ^ Hütet euch, daß
nicht jemand dem Knaben Absalom!

13. Oder wenn ich etwas Falsches gethan
hätte aus meiner Seele Fahr, weil dem Könige
nichts verhohlen wird, würdest du selbst wider
mich gestanden seyn.
14. Joab sprach: Ich kann nichtso lange bei

dir verziehen. Da nahm Joab drei Spieße in
seine Hand, und stieß sie Absalom in's Herz, da
er noch lebte an der Eiche.

->>-. 20. 1,22.
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15. Und zehn Knaben, Joabs Waffenträger,
machten sich umher und schlugen ihn zu Tode.

16. Da ^ blies Joab die Posaune, und brachte
das Volk wieder, daß es nicht weiter Israel
nachjagte; denn Joab wollte des Volks ver¬
schonen.

17. Und sie nahmen Absalom, und warfen ihn
in den Wald in eine große Grube, und legten ei¬
nen sehr großen Haufen Steine auf ihn. Und
das ganze Israel flöhe, ein jeglicher in seine
Hütte.

18. Absalom aber hatte ihm eine Säule aufge¬
richtet, da er noch lebte; die stehet im Königs¬
grunde. Denn er sprach: Ich habe keinen
Sohn, darum soll dieß meines Namens Ge¬
dächtniß seyn; und hieß die Säule nach seinem
Namen, und heißtauch bis aufdiesenTag, Ab-
saloms Raum.

19. Ahimaaz, ^der Sohn Zadoks, sprach: Lie¬
ber, laß mich laufen und dem Könige verkündi¬
gen, daß der Herr ihm Recht verschafft hat von
seiner Feinde Händen.
20. Joab aber sprach zu ihm: Du bringest

heute keineguteBotschaft. Einen andernTag
sollstduBotschaftbringen,undheutenicht; denn
des Königs Sohn ist todt.
21. Ab'erzuChusisprachJoab:Gehehinund

sage dem Könige an, was du gesehen hast. Und
Chusi betete Joab an, und lief.
22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, sprach

abermalzuJoab: Wie, wenn ich auch liefedem
Chusi nach? Joab sprach: Was willst du lau¬
fen,meinSohn? Kommher, duwirstnichtcine
gute Botschaft bringen.
23. Wie, wennich liefe? Er sprach zu ihm: °

So laufe doch. Also lief Ahimaaz stracks We¬
ges, und kam Chusi vor.
24. David aber saß zwischen zweien Thoren.

Und der Wächter ging aufs Dach des Thors an
der Mauer, und hub seine Augen auf, und sahe
einen Mann lausen allein,
25. Und rief,und sagt's dem Könige an. Der

König aber sprach: Ist er allein, so ist eine gute
Botschaft in seinem Munde. Und daderselbige
ging, und herzu kam,
26. Sahe der Wächter einen andern Mann

laufen, und ricfindas Thor, undsprach: Siehe
einMann läuft allein. DerKönig abersprach:
Der ist auch ein guter Bote.
27. Der Wächter sprach: Jchsehedererstcn

Lauf, als den Lauf Ahimaaz, des Sohns Za-
doks. Und der König sprach: Er ist ein guter
Mann, und bringet eine gute Botschaft.
28. Ahimaaz aberricf, und sprach zum Köni¬

ge: Friede! Und' betete an vordem Könige aufs> ich
sein Antlitz zur Erde, und sprach: Gelobet sey
der Herr, dein Gott, der die Leute, die ihre Hand
wider meinen Herrn, den König, aufhuben,
übergeben hat.

k) 2Köl1.'^
17.

9, 6.
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29. Der König aber sprach: Gehet s auch
wohldem KnabenAbsalom? Ahimaaz sprach:
Ich sahe ein groß Getümmel, da des Königs
Knecht Joab mich, deinen Knecht sandte, und
weiß nicht, was es war.
30. Der König sprach: Gehe herum, und tritt

da her. Und er ging herum, und stund allda.
31. Siehe, da kam Chusi, und sprach: Hie

gute Botschaft, mein Herr König! Der Herr
hat dir heute Recht verschaffet von der Hand
aller, die sich wider dich auflehnten.
32. Der König aber sprach zu Chusi: Gehet s

dem Knaben Absalom auch wohl?Chusi sprach:
Es muffe allen Feinden meines Herrn Königs
gehen, wie es dem Knaben gehet und allen, die
sich wider dich auflehnen, übel zu thun.
33. Da ward der König traurig,undginghin

aufden Saal im Thor, uno weinete, und im Ge¬
hen sprach er^ also: Mein Sohn Absa lom, mein
Sohn, mein Sohn'Absalom! Wollte Gott, ich
müßte für dich sterben! OAbsalommcinSohn,
mein Sohn!

Cap. 19.
1. lindes ward Joab angesagt: Siehe, der

44- König' weinet und trägt Leide um Ab-
falom.
2. Und ward aus dem Siege des Tages ein

Leid unter dem ganzen Volk, denn das Volk hat¬
te gehöret des Tages, daß sichder König um sei¬
nen Sohn bekümmerte.
3. UnddasVolkverstahlsich wegandcmTa-

ge, daß nicht in die Stadtkam, wie'sich einVolk
verstichlet, daszuSchandenwordenist, wenn's
im Streit geflohen ist.
4. Der König aber hatte sein Angesicht ver¬

hüllet, und schrie laut: ^ Ach mein Sohn Absa-
lom, Absalom, mein Sohn, mein Sohn!
5. JoababerkamzumKönigein sHaus,und

sprach: Du hast heute schaamroth gemacht alle
deine Knechte, die heute deine, deiner Söhne, dei¬
ner Töchter, deiner Weiber und deiner Kebswei-
ber Seelen errettet haben;
6. Daß du lieb habest, die dich hassen, und has¬

sest, die dich liebhaben. Denn du lässest dich heute
merken, daß dir's nicht gelegcn ist an den Haupt¬
leuten und Knechten. Denn ich merke heute
wohl, wcnndir nucAbsalom lebte, und wirheute
alle todtwären, das däuchte dich recht seyn.
7. So mache dich nun auf, und gehe heraus,

und rede mit deinen Knechten freundlich. Denn
ich schwöre dir bei demHerrn: Wirst du nicht
heraus gehen, es wird kein Mann bei dir bleiben
diesi-Nachtüben Das wird dir ärger seyn, denn
alles Uebel, das über dich kommen istvon deiner
Jugend auf bis hieher.
8. Da machte sich der König auf, und setzte sich

m ö Thor. Und man sagt's allem Volk: Siehe,
derKonig sitzt im Thor. Da kam alles Volkvor

den König. Aber Israel war geflohen, ein jeg-
lichcr in seine Hütte.
9. Und es zankte sich alles Volk in allen Stäm¬

men Israels, und sprachen: Der König hat uns
errettet von derHand unserer Feinde, und erlö-
sete uns vonderPhilisterHand, und hat müssen
aus dem Lande fliehen vor Absalom.

10., So ist Absalom gestorben im Streit, den
wir über uns gesalbet hatten. Warum seyd ihr
nun so stille, daß ihr den König nicht wieder
holet?

11. Der König aber sandte zu Zadok und Ab
Jathar, den Priestern, und ließ ihnen sagen:
Redet mit den Aeltesten in Juda, und sprechet:
Warum wollt ihr die Letzten seyn, den König
wieder zu holen in sein Haus? (Denn die Rede
des ganzen Israels war vor den König kommen
in sein Haus.)
12. Ihr seyd meine Brüder, mein ^ Bein und

mein Fleisch^ warum wollt ihr denn die letzten
seyn, den Konig wieder zu holen?

13. Und zu § Amasa sprecht: ^Bist du nicht
mein Bein und mein Fleisch? Gott thue mir
dieß und das, wo du nicht sollst seyn Feldhaupt¬
mann vor mir dein Lebenlang an Joabs Statt.
14. Und er neigte das Herz aller Männer Ju-

da, wie Eines Mannes. Und sie sandten hin
zum Könige: Komm wieder, du und alle deine
Knechte.

15i. Also kam der König wieder. Und da er
an den Jordan kam, waren die Männer Juda
gen Gilgal kommen, hinab zu ziehen dem Köni¬
ge entgegen, daß sie den König über den Jordan
führeten.
16. Und 6 Simei, der Sohn Gera, des Sohns

Jemini, der zuBahurim wohnte, eilete, und
zog mit den Männern Juda hinab, dem König
David entgegen.
17. Und waren tausend Mann mit ihm von

Benjamin, darzu auch ? Ziba, der Knabe aus
demHauseSauls.mitseincn fünfzehn Söhnen,
und zwanzig Knechten, und fertigten sich durch
den Jordan vor dem Könige her,
18. Und machtendieFurt,daß sie das Gesinde

des Königs hinüber führeten, und thaten, was
ihm gefiel. Simei aber, der Sohn Gera, siel
vor dem Könige nieder, da er über den Jordan
fuhr,

19. Und sprach zum Könige: Mein Herr
rechne mir nicht zu die Missethat, und gedenke
nicht, daß dein Knechtbdich beleidigte des Ta¬
ges, da mein Herr König ausJerusalcm ging,
und der König nehme es nicht zu Herzen.
20. Denn dein Knecht erkennet, daß ich gesün¬

digt habe. Und siehe, ich bin heute der erste kom¬
men, unterdem ganzen Hause Josephs, daß ich
meinem Herrn Kömge entgegen herab zöge.
21. AberAbisai, derSoynZeruJa,antwor-

tete und sprach: Und Simei sollte darum nicht

>) c. 5,1.

1>c. 17,25.
>>iChron,
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sterben, so er doch dcmGesalbten desHerrn ge-
fluchethat? .. .
22. David aber sprach: Was habe ich mit

euch zu schaffen, ihrKindcrZeruJa,daßihrmir
heute wollt zum Satan werden? Sollte heute
jemand sterben inJsracl? Meinest du, ich wisse
nicht, daß ich heute ein König bin worden über
Israel?
23. Und der König sprach zu Simci: Du sollst

nicht sterben. Und der König schwur ihm.
24. McphiBoseth, § der Sohn Sauls, kam

auch herab dem Könige entgegen. Und er hatte
seine Füße, noch seinen Bart, nicht gereiniget,
und seine Kleider nicht gewaschen, von dcm Ta-
ge an, da der König weggegangen war, bis an
den Tag, da er mit Frieden kam.
25. Da er nun gen Jerusalem kam, dem Kö¬

nige zu begegnen, sprach der König zu ihm:
Warum bist du nicht mit mir gezogen, Mephi
Boseth?
26. Und er sprach: Mein Herr König, mein

Knecht hatmich betrogen. Denn dein Knecht ge¬
dachte, ich will einen Esel satteln, und darauf
reiten, und zum Könige ziehen; dcnn deinKnecht
ist lahm.
27. Darzu hat erdeinen Knecht angegeben

vor meinem Herrn Könige. Aber mein Herr
König ist" wie ein Engel Gottes; thue, was
dir wohlgefället.
28. Denn.allemeinesVatersHausist nichts

gewesen, dcnn Leute des Todes, vor meinem
Herrn Könige; ^ sohaft du deinen Knechtgesetzt
unter die, so aufdeinemTisch essen. Was habe
ich weiter Gerechtigkeit, oder weiter zu schreien
an den König?

29. Der König sprach'zu ihm: Wasrcdestdu
noch weiter von deinem Dinge? Ich hab's ge¬
sagt: Du und " Ziba theilet den Acker mit ein¬
ander.
30. Mephi Boseth sprach zum Könige: Er

nehme es auch gar dahin, nachdem mein Herr
König mit Frieden heim kommen ist.
31. Und Barsillai, derGileaditer, kam herab

vonRoglim, und " sührete den König über den
Jordan, daß er ihn im Jordan geleitete.
32. Und Barsillai war säst alt, wohl achtzig

Jahr; der ^hatte den König versorget, weil er
zu Mahanaim war, denn er war ein sehr treff¬
licher Mann.
33. Und der König sprach zu Barsillai: Du

sollst mit mir hinüber ziehen, ich will dich versor¬
gen bei mir zu Jerusalem.
'34. Aber Barsillai sprach zum Könige: Was
ist's noch, daß ich zu leben habe, daß ich mit dem
Könige sollte hinauf gen Jerusalem ziehen?

35. Ich bin heute achtzig Jahre alt. Wie sollte
!ick kennen, was gut oder böse ist, oder schmecken,
was ich esse oder trinke, oder hören, was die

!Sänger oder Sängerinnensingen? Warum

sollte dein Knecht meinen Herrn König fürder
beschweren?
36. DeinKnecht sollein wenig gehen mit dem

König über denJordan. Warum will mir der
König eine solche Vergeltung thun?
37. 'Laßdcinen Knechtumkehren, daß ich sterbe

in meiner Stadt, beimcinesVatersund meiner
Mutter Grab. Siehe, daistdein KnechtChime-
ham, den laß mitmeinem Herrn König hinüber¬
ziehen, und thue ihm, was dir wohlgefället.
38. Der König sprach: Chimeham soll mit

mir hinüber ziehen, und ich will mit ihm thun,
was dir wohlgefället; auchalles,wasduanmir
erwählest, will ich dir thun.
39. Und da alles Volk über den Jordan war

gegangen, und der König auch, küssete der Kö¬
nig den Barsillai, und segnete ihn; und erkch-
rcte wieder an seinen Ort.
40. Und der König zog hinüber gen Gilgal.

Und Chimeham zog mit ihm. Und alles Volk
Juda hatte den König hinüber geführet, aber
des Volks Israel war nur die Halste da.
41. Und siehe, da kamen alle Männer Israel

zum Könige und sprachen zu ihm: Warum ha¬
ben dich unsere Brüder, die Männer Juda, ge¬
stohlen, und haben den König und sein Haus
über denJordangeführet, und alle Männer Da¬
vids mit ihm?
42. Da antworteten die von Juda denen von

Israel: Der ^ König gehöret uns nahe zu, was
zürnet ihr darum ? Meinet ihr, daß wir von dem
Könige Nahrung oder Geschenke empfangen
haben?
43. So antworteten dann die von Jsraeldencn

von Juda, und sprachen: Wir haben zehnmal
mehr bei dem Könige, darzu auch bei David,
denn ihr. Warumsiast du mich denn so gering
geachtet, daß das Unsere nicht das erste gewesen
ist, unsern König zu holen? Aber die von Juda
redeten härter, denn die von Israel.

Cap. 20.
1. I^nd es war daselbst ein berühmter 1 heil-

*4 loser Mann, der hieß Seba, ein Sohn
Bichri, eines Manns von Jemini; der blicß die
Posaune, und sprach: Wir haben kein Theil an
David, noch Erbe am Sohn Jsai. Ein jeglicher
hebesich zu seinerHütte,oJsrael!

2. Da siel von David jedermann in Israel, und
folgeten Seba, dem Sohn Bichri. Aber die
Männer Juda hingen an ihrem Könige, vom
Jordan an bis gen Jerusalem.
3. Da aber der König David heim kam gen

Jerusalem, nahm er die zehn Kebsweiber, die er
hatte gelassen das Haus zu bewahren, und that
sie in eine Verwahrung, und versorgteste, aber
er beschließ sie nicht. Und sie waren also ver¬
schlossen bis anihren Tod, und lebten Wittwin-nen.

IS> V. 12.

1) 1 Sani.
25,17. 25.
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4. Und der König sprach zu Amasa: Berufe

mir alle Männer in Juda auf den dritten Tag;
und du sollst auch hier stehen.

5. Und Amasa ging hin, Juda zu berufen; aber
er verzog die Zeit, die er ihm bestimmet hatte.
6. Da sprach David zu Abisai: Nun wird uns

Seba, der Sohn Bichri, mehr Leids thun, denn
Absalom. Nimm du die Knechte deines Herrn,
und jage ihm nach, daß er nicht etwa für sich fe¬
ste Städte finde, und entrinne aus unsern Au-

2) Pf.28,2.

3) lKön.2,
5.

1)2 Garn.
3,27.

^7. Da zogen aus ihm nach die Männer Joabs,
darzu die Crethi und Plcthi, und alle Starken.
Sie zogen aber aus von Jerusalem, nachzuja¬
gen Seba, dem Sohn Bichri.
8. Da sie aber bei dem großen Stein waren

zu Gibeon, kam Amasa vor ihnen her. Joab
aber war gegürtet über seinem Kleide,das er an¬
hatte, und hätte darüber ein Schwerdt gegürtet,
das hing an seiner Hüfte in der Scheide, das
ging gern aus und ein.
9. Und Joab sprach zu Amasa: Friede mit

dir, mein Bruder! Und Joab fastete mit seiner
rechten Hand Amasa bei dem Bart, daß er ihn
küstete.
10. Und Amasa ^ hatte nicht Acht auf das

Schwerdt in der Hand Joabs; und er ^ stach
ihn damit in den Wanst, daß sein Eingeweide sich
auf die Erde schüttete, und gab ihm keinen Stich
mehr,und erstarb. Joababer undsein Bruder
Abisai jagten nach Seba, dem Sohn Bichri.

11: Und es trat einer von den Knaben Joabs
neben ihn, und sprach: Trotz, und mache sich
einer an Joab, und thue sich bei David nach
Joab!

12. Amasa aber lag im Blutgewälzet, mitten
auf der Strasse. Da aber einer sahe, daß alles
Volk da stehen blieb, wendete er Amasa von der
Straße auf den Acker, und warf Kleider auf
ihn, weil er sahe, daß, wer an ihn kam, stehen
blieb.
13. Da er nun aus der Straße gethan war,

folgete jedermann Joab nach, Seba, dem Sohn
Bichri, nachzujagen.
14. Und er zog durch alle Stämme Israels,

gen Abel, und BethMaacha, und ganz Habe-
rim; und sieversammelten sich, und folgeten ihm
nach,
15. Und kamen, und belegten ihnzuAbel und

BethMaacha, und schütteten einen Schutt um
die Stadt und traten an die Mauer, und alles
Volk, das mit Joab war, stürmete und wollte
die Mauer niederwerfen.
16. Da rief eine weise Frau aus der Stadt:

Höret! höret! Sprecht zu Joab, daß er hie her¬
zu komme; ich will mit ihm reden.

17. Und da erzuihrkam,sprachdieFrau: Bist
du Joab? Er sprach: Ja. Siesprachzuihm:

Höre die Rede deiner Magd. Er sprach: Ich
höre.
18. Sie sprach: Vorzeiten sprach man: Wer

fragen will, der frage zu Abel; und so ging's
wohl aus.

19. Jchbineinevondenfriedsamenundtreuen
Städten in Israel; und du willst die Stadt töd-
ten, und die Mutter in Israel? Warum willst
du^das Erbtheil des Herrn verschlingen?
20. Joab antwortete, und sprach: Das sey

ferne von mir, daß ich verschlingen und verder¬
ben sollte; es hat sich nicht also.
21. Sondern ein MannvomGebirgeEphraim,

mit Namen Seba, der S ohn Bichri, hat sich em¬
pöret wider den KönigDavid.Gebet denfelbi-
Hen her allein, so will ich von der Stadt ziehen.
Die Frau sprach zu Joab: Siehe, sein Haupt
soll zu dir über die Mauer geworfen werden.
22. Und die Frau kam hinein zu allem Volk mit

ihrer Weisheit. Und sie hicben Seba, dem Sohn
Bichri, denKopf ab, und warfen ihn zu Joab.
Da ablies er die Posaune, und sie zerstreuten sich
von der Stadt, ein jeglicher in seine Hütte. Joab
aber kam wieder gen Jerusalem zum Könige.
23. Joab^aberwar über das ganze Heer Is¬

rael. Benaja, der Sohn Jojada, war über die
Crethi und Plcthi.
24. Adoram ^ war Rentmeister. Josaphat,

der Sohn Ahiluds, war Kanzler.
25. Seja war Schreiber. Zadok und AbJa-

thar waren Priester.
26. Darzu war Jra, der Jairiter, Davids

Priester.

5) Ps.5.

c. 2,2?,
c. 18, w.

7> c. s, w.
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Cap. 21.
1. /LLs war auch eine Theurung zu Davids

32, Zeiten, drei Jahr an einander; und
David suchte das Angesicht des Herrn. Und der
Herr sprach: Um Sauls willen, und um des
Bluthauses willen, daß erdieGibeonitcrgetöd-
tet hat.
2. Da ließ der König die Gibeoniter rufen, und

sprach zu ihnen. (Die Gibeoniter aber waren
nichtvondenKindern Israel,sondernübrigvon
den Amoritern;aber' die Kinder Israel hatten
ihnen geschworen, und Saul suchte sie zuschla¬
gen in seinem Eifer für die Kinder Israel und
Juda.)
3. So sprach nunDavid zu denGibeonitern:

Was soll ich euch thun? Und womit soll ich söh¬
nen, daß ihrdemErbtheildesHerrnsegnet?
4. Die Gibeoniter sprachen zu ihm: Es ist

unsnichtumGoldnochSilberzuthunanSau!
und seinem Hause, und ist uns nicht zu thun um
jemand zu todten in Israel. Er sprach: Was
sprecht ihr denn, daß ich euch thun soll?
5. Sie sprachen zum Könige: Den Mann,

der uns verderbet und zu nichte gemacht hat, sol-

» Ios. o,15. IV.
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18. Darnach erhub sich noch ein Krieg zuNob,

mit den Philistern. Da «schlug Sibechai, der
Husathitcr, den Saph, welcher auch der Kinder
Rapha einer war.
19. Und es erhub sich noch ein Krieg zu Gob

mit den Philistern. Da schlug Elhanan, der
SohnJacreOrgims,ein Bethlchemiter, den
Goliath, den Gethiter, welcher hatte einen
Spieß- deß Stange war wie ein Weberbaum.'
20. Und es erhub sich noch ein Krieg zu Gath.

Da"war cinlangerMann, der hatte sechs Fin¬
ger an seinen Händen, und sechs Zehen an seinen
Füßen, das ist vier und zwanzig an derZahl;
und er war auch geboren von Rapha.
21. Und da er " Israel Hohn sprach, schlug

ihn Jonathan, der SohnSimea, des Bruders
Davids.
22. Diese vier waren geboren dem Rapha zu

Gath, und fielen durch die Hand Davids und
seiner Knechte.

Cap. 22.
1. H4nd David redete vor dem Herrn die

1-4 Worte dieses Lieds zur Zeit,' da ihn der
Herr errettet hatte von der Hand aller seiner
Feinde, und von der Hand Sauls, und sprach:
2. Der^Herr ist meinFcls, und meineBurg,

und mein Erretter.
3. Gott ist mein Hort, auf den ich traue, mein

Schild und Horn meines Heils, mein Schutz
und meine Zuflucht, mein Heiland, der du mir
hilfest vom Frevel.
4. Ich will den Herrn loben und anrufen; so

werde ich vonmeinenFeindenerlöset werden.
5. Denn es hatten mich umfangen die Schmer¬

zen des Todes, und die Bäche Belials erschreck¬
ten mich.
6. Der Hollen Bande umfingen mich, und des

Todes Stricke überwältigtenmich.
7. Wenn ^ mir angst ist, so rufe ichdenHerrn

an und schreie zu meinem Gott; so erhöret er
meine Stimme von seinem Tempel, und mein
Geschrei kommt vor ihn zu seinen Ohren.
8. Die ^ Erde bebete und ward bewegt, die

Grundvesten des Himmels regten sich und bebe-
ten, da er zornig war.
9. Dampfging aufvon seinerNase,und^ver¬

zehrend Feuer von seinem Munde, daß es davon
blitzte.

10. Er neigete den Himmel, und fuhr herab,
und Dunkel war unter seinen Füßen.
11. Und er fuhr auf dem Cherub, und flog da¬

her, und er schwebete auf den Fittigen des Win¬des.
12. Sein«Gezelt um ihn herwarfinster, und

schwarze dicke Wolken.
l 3. Bon dem Glanz vor ihm brannte es mit

Blitzen._
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len wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen
Grenzen Israel.

6. Gebetunssiebcn Männer aussemcmHau-
se, daß wir sie ^aufhängen dcmHerrn zu Gibea
Sauls, des Erwählten des Herrn. Der König
sprach: Ich will sie geben.

7. Aber derKönig verschoncte MephiBoscths,
des Sohns Jonathans, desSohnsSauls, um
-«des Eides willen des Herrn, der zwischen ihnen
war, nämlich zwischen David und Jonathan,
dem Sohn Sauls.
8. Aber die zween Söhne ^Rizpa.derToch-

terAja, die sie Saul geboren hatte, Armoni und
McphiBoseth, darzu die fünfSöhneMichals,
derTochter Sauls, die sie ^ dem Adriel geboren
hatte, dem Sohn Barsillai, dcsMahalothi-
ters, nahm der König,
9. Und gab sie indie Hand der Gibeoniter; die

hingen sie aufdem Berge vordem Herrn. Also
fielen diese sieben auf einmal, und stürben zur
Zeit der ersten Erndte, wenn die Gcrstencrndtc
angehet.

10. Da nahm Rizpa, die Tochter Aja, einen
Sack, und breitete iyn aufden Fels am Anfang
der Erndte, bis das Wasser vom Himmel über
sie troff, und ließ des Tages die Bögel des Him¬
mels nicht aufihnen ruhen, noch des Nachts die
Thiere des Feldes.
11. Und es ward David angesagt, was Riz¬

pa, die Tochter Aja, Sauls Äebsweib, gethan
hatte.

12. Und David ging hin, und nahm die Ge¬
beine Sauls und dieGebeineJonathans, seines
Sohns, von den Bürgern zu Jabes in Gilead,
die cssievon der Gasse Bethsan gestohlen hatten,
dahin sie die Philister gehänget hatten zu der
Zeit, da die Philister Saul schlugen aufdem
Berge Gilboa;
13. Und brachte sie von dannen herauf, und

sammelten siezuHaufmitdcn Gebeinen derGe-
henktcn;

14. Und begruben die Gebeine Sauls und sei¬
nes Sohns Jonathans, im Lande Benjamin, zu
Zela, im Grabe seines Vaters Kis; und thaten
alles, wie der König geboten hatte. ? Also ward
Gott nach diesem dem Lande wiedcrversöhnet.
15. Es erhub sich aber wieder ein Krieg von

den Philistern wider Israel; und David zog
hinab und seine Knechte mit ihm, und stritten
wider die Philister. Und David ward müde.
16. UndJesbi zuNob (welcher war der Kin¬

der Rapha einer,unddasGewichtseinesSpeers
war dreihundert Gewicht Erz, und hatte neue
Waffen;) der gedachte David zu schlagen.

17. Aber«A blsai, derSohn ZeruJa, halfihm,
und schlug den Philister todt. Da schwuren ihm
die Männer Davids, und sprachen: Du sollst
nicht mehr mit uns ausziehen in den Streit, daß
nicht das Licht in Israel verlösche.
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14. DerHerr donnerte vom Himmel, und der
Höchste ließ seinen Donner aus.

15. Er schoß seine Strahlen und zerstreuete
sie; er? ließ blitzen, und schreckte sie.
16. Da sahe man Wassergüsse, und des Erd¬

bodens Grund ward aufgedeckt, von demSchel-
tcn.des Herrn, von dem Odem undSchnauben
seiner Nase.
17. Er schickte aus von der Hohe, und holte

mich, und zog mich aus großen Wassern.
18. Er errettete mich von meinen starken Fein¬

den, «von meinen Hassern, die mir zu mächtig
waren,
19. Die mich überwältigten zur Zeit meines

Unfalls, und derHerr ward meine Zuversicht.
20. Er führte mich aus in den Raum; er riß

mich heraus, denn er hatte Lust zu mir.
21. DerHerr thut wohl an mir nach ^meiner

Gerechtigkeit, ervergiltmir nach der Reinigkeit
meiner Hände.
22. Denn ich halte die Wege des Herrn, und

bin nicht gottlos wider meinen Gott.
23. Denn alle seine Rechte habe ich vorAugen,

und seine Gebote werfe ich nicht von mir.
24. Sondern ich bin ohne Wandel vor ihm,

und hüte mich vor Sünden.
25. Darumvergilt mir der Herr nach mei¬

ner Gerechtigkeit,nach meincrRemigkeitvorsei¬
nen Augen.
26. Bei den Heiligen bist du heilig, bei den

Frommen bist du fromm.
27. Bei den Reinen bist du rein, und " beiden

Verkehrten bist du verkehrt.
28. Denn du ^ hilfst dem elenden Volk, und

mit deinen Augen niedrigest du die Hohen.
29. Dcnndu,Herr,bistmcinLicht. DerHerr

macht meine Finsterniß licht.
30. Denn " mit dir kann ich Kriegsvolk zer¬

schmeißen, und mit meinem Gott über die
Mauern springen.
31. Gottes Wege sind ohne Wandel, des

Herrn"Redeistdurchläutert; eristeinSchild
allen, die ihm vertrauen.
32. Denn >5 wo ist ein Gott, ohne denHerrn?

Und wo isteinHort, ohne unsern Gott?
33. Gottstärketmichmit Kraft, undweisetmir

einen Weg ohne Wandel.
34. ErmachetmeineFüßegleichdcnHirschen,

und stellet mich aufweine Höhe.
35. ErlehretmeineHände'b streiten, und leh¬

ret meinen Arm den ehernen Bogen spannen.
36. Und giebst mir den Schild deines Heils.

Und wenn du mich demüthigest, machest du mich
groß.
37. Du machest unter mir Raum zu gehen, daß

meineKnöchel nicht gleiten.
38. Ich will meinen Feinden nachjagen, und

sie vertilgen, und will nicht umkehren, bis ich sie
umbracht habe..

39. Ich will sie umbringen und zerschmeißen,
und sollenmir nichtwiderstehen; sie müssen un¬
ter meine Füße fallen.
40. Du kannst mich rüsten mit Stärke zum

Streit; du kannstuntermich werfen, die sich wi¬
der mich setzen.
41. Du giebst mir meineFeinde in die Flucht,

daß ich verstöre, die mich hassen.
42. Sie lieben sich zu, aber daist keinHelfer;

zum Herrn, aber er antwortet ihnen nicht.
43. Ich will sie zerstoßen, wie Staub auf der

Erde; wie Koth auf der Gasse will ich sie ver¬
stäuben und zerstreuen.
44. Du " hilfst mir von dem zaukischenVolk,

und behütestmich zum Haupt unter den Heiden;
ein Volk, das ich nicht kannte, dienet mir.
45. Den fremden Kindern hat'swidcrmich ge-

fehlet und gehorchen.mir mit gehorsamen Oh¬ren.
46. Die fremden Kinder sind verschmachtet,

und zappeln in ihren Banden.
47. DerHerr lebet, und gelobet sey mein

Hort, und Gott, derHort meines Heils, müsse
erhaben werden.
48. Der Gott, der mir die Rache giebt und

wirft die Völker unter mich.
49. Er hilft mir aus von meinen Feinden. Du

erhöhest mich aus denen, die sich wider mich
setzen; du hilfst mir von den Frevlern.
50. " Darum will ich dir danken, Herr, unter

den Heiden, und deinem Namen lobsingen.
51. Der seinem Könige groß Heil beweiset,

und wohl thut seinem Gesalbten David, und sei¬
nem Samen ewiglich.

17, Ps. IS.
44.

>3)Pf. 18.42.
19) Röm>15,2.

Cap. 23.
1. ^^ieß sind die letztenWorteDavids:Es

sprach David, der Sohn Jsai, es
sprach der Mann, der vcrsichert ist von dem Mes¬
st« des Gottes Jakobs, lieblich mit PsalmcnJs-
raels.
2. DerGeistdesHerrnhatdurchmichgcredt,

und seine Rede ist durch meine Zungegeschchen.
3. Eshatder GottJfraels zu mir gesprochen,

der Hort Israels hat geredt, der gerechte Herr¬
scher unter den Menschen, derHcrrscher mder
Furcht Gottes.
4. Und wie das Licht des Morgens, wenn die

Sonne aufgehet des Morgens ohne Wolken, da
vom Glanz nach dem Regen das Gras aus der
Erde wächst.
5. Denn mein Haus ist nicht also bei Gott;

denn er hat mir einen Bund gesetzt, der ewig,
und alles wohl geordnet und gehalten wird.
Denn alle mein Heil und Thun ist, daß nichts
wächst.
6. Aber Belial sind allesamt wie die ausge-

worfeneDisteln, die man nichtmitHändenfas¬
sen kann;_ ^
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7. Sondern wer sie angreifen soll, muß Eisen
und Spießstangen in derHand haben, und wer¬
den mit Feuer verbrannt werden in der Woh¬
nung. ^
8. Dieß 'sind die Namen der Helden Davids:

Jasabeam, der Sohn Hagmoni, der Vornehm¬
ste unter dreien; erhub seinen Spieß auf, und
schlug achthundert auf einmal.
9. Nach ihm warEleasar, der "SohnDodo,

des Sohns Ahohi, unter den drei Helden mit
David. Da sie Hohn sprachen den Philistern,
und daselbst versamnwlt waren zum Streit, und
die Männer Israel hinauf zogen:

10. Dastund er, und schlug die Philister, bis
daß scineHand müde am Schwerdterstarrete.
Und dcrHerr^gab ein groß Hcilzu der Zeit, daß
das Volk umwandte ihm nach, zu rauben.
11. Nach ihm war Samma, der Sohn Age,

des Harariters. Da die Philister sich versam¬
melten in ein Dorf, und war daselbst ein Stück
Ackers voll Linsen, und das Volk flöhe vor den
Philistern.

12. Da trat er mitten aufdas Stück, und er-
rettet's, und schlug die Philister, und Gott gab
ein groß Heil.

13. Und diese drei Vornehmsten unter dreißi-
gen kamen hinab in der Erndte zu David, in der
Höhle Adullam, und die Rotte der Philister lag
im Grunde Rephaim.

14. David aber war dazumal in der Burg,
aberderPhilifterVolk lag m Bethlehem.
15. Und ' David ward lüstern, und sprach:

Wer will mir zu trinken holen des Wassers aus
demBrunnen zuBethlehcm,unter dem Thor?

16. Da rissen die drei Helden in's Lager der
Philister, und schöpften des Wassers aus dem
Brunn zu Bethlehem unter demThor, und tru-
gen's und brachten's David. Aber er wollt's
nicht trinken, sondern goß es dem Herrn,
17. Und sprach: Das lasse der Herr ferne von

mir seyn, daß ich das.thue. Jst's nicht das Blut
der Männer, die ihr Leben gewagt haben und da¬
hin gegangen sind? Und wollts nicht trinken.
Das thaten die drei Helden.
18. Abisai, Joabs Bruder, ^ der Sohn Zeru

Ja, war auch ein Vornehmster unter dreien.
Er hub seinen Spieß auf, und schlug dreihun¬
dert; und war auch berühmt unter dreien.
19. UndderHerrlichsteuntcrdreien,undwar

ihr Oberster; aber er kam nicht bis an die drei.
20. Und <- Benaja, der Sohn Jojada, des

Sohns Jshails, von großen Thaten, von"
Kabzeel. Der schlug zween Löwen der Moabi-
ter, und ging hinab, und schlug einen Löwen im
Brunnen zur Schneezeit.
21. Und schlug auch einen egyptischengreuli¬

chen Mann, der hatte einen Spieß in seiner
Hand. Er aber ging zu ihm hinab mit einem
Stecken, und riß dem Egypter den Spieß aus der

Hand, und crwürgete ihn mit seinem eigenen
Spieß.
22. Das that Benaja, der Sohn Jojada, und

war^ berühmtunter den drei Helden,
23. Und herrlicher, denn die dreißig; aber er

kam nicht bis an die drei. Und David machte ihn
zum heimlichen Rath.
24. o Asahel, der Bruder Joabs, ist unter den

dreißigen. Elhanan, der Sohn Dodo, zu Beth¬
lehem.
25. Sama, derHaraditer. Elika,derHara-

diter.
26. 'oHelez, der Paltiter. Jra, der Sohn

Jkes, des Thekoiters.
27. Abieser, der Anthotiter. Mebunai, der

Husathiter.
28. Zalmon, der Ahohiter. "Maherai, der

Netophathiter.
29. Heleb, der Sohn Baena, der Netophathi¬

ter. Jthai, der Sohn Ribai, von Gibea, der
Kinder Benjamin.
30. Benaja,'-der Pirgathoniter. Hidai,von

den Bächen Gaas.
31. Abialbon,derArbathiter. Asmaveth,der

Barhumiter.
32. Eliaheba, derSaalboniter. Die Kinder

Jasen und Jonathan.
33. Samma, der Harariter. Ahiam, der

Sohn Sarars, der Harariter.
34. Eliphelet, der Sohn Ahasbai, des Sohns

Maechati. Eliam," der Sohn Ahitophels, des
Gilonithers.
35. Hezrai, derCarmeliter.Paerai,dcrAr-biter.
36. Jegeal, der Sohn Nathans von Zoba.

Bani, der Gaditer.
37. Zelek, der Ammom'ter. Naharai, der

Beerothitcr, der WaffenträgerJoabs, des
Sohns Zeru Ja.
38. Jra,derJethriter. Gareb, der Jcthriter.
39. Uria," der Hethiter. Deristallesamtsie-

ben und dreißig.
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Cap. 24.
1. -DHnd ' der Zorn des Herrn ergrimmte

44 abermal wider Israel, und reizeteDa-
vid unter ihnen, daß er sprach: Gehehm, zähle
Israel und Juda.
2. Und der König sprach zu Joab, seinem Feld¬

hauptmann: Gehe umher in allen Stämmen
Israels von Dan an bis gen BerSeba, und
zähle das Volk, daß ich wisse, wie viel sein ist.
3. Joab sprach zu dem Könige: Der Herr,

dein Gott, thue zu diesem Volk, wie es jetztist,
noch hundertmal so viel, daß mein Herr, der
König, seiner Augen Lust daran sehe; aberwas
hat mein Herr Konig zu dieser Sache Lust ?
4. Aber des Königes Worte ging vor wider

Joab und die Hauptleute des Heers. Also zog

1) ICHron.22,1.
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Joab aus und die Hauptleute des Heers von daß des Volks starb, von Dan all bis genBer
demKönige, daß sie das Volk Israel zähleteimSeba, siebenzig tausend Mann.

5. Und gingen über den Jordan, und lagerten 16. Und da der Engel seine Hand ausstreckte
sich zuAroer zur Rechten derStadt, die im Bach ubcrJerusalem,daßerstev
Gab liegt, und zu Jaeser;

6. Und kamen gen Gilead und in's Niederland
Hadsi; und kamen gen Dan Jaan, undumZi-
donher;

7. Und kamen zu der festenStadtTyrus, und
allen Städten der Heviter und Cananiter, und
kamen hinaus an den Mittag Juda gen Ber
Seba;

8. Und ^ zogen das ganze Land um, und kamen
nach neunMonden und zwanzig Tagen genJe-
rusalem.

9. Und Joab gab dem Könige die Summa des
Volks, das gezahletwar. Und eswareninJs-
rael achthundert mal tausend starker Männer, ^
die dasSchwerdt auszogen, und inJuda fünf
hundert mal tausend Mann.

10. Und das Herz schlug David, nachdem das
Volk gezählet war. Und David sprach zum
Herrn: Ich ^ habe schwerlich gesündiget, daß
ich das gethan habe; und nun, Herr, nimmweg
die Missethat deines Knechts, denn ich habe sehr
thörlich gethan.

11. Und da David des Morgens aufstund,
kam des Herrn Wort zu Gab, dem Propheten,
Davids Seher, und sprach:

12. Gehehin, und rede mitDavid: Sospricht
der Herr: Dreierlei bringe ich zu dir; erwähle
dir der eines, das ich dir thue.

13. Gad kam zu David, und sagt's ihm an,
und sprach zu ihm: Willst du, ^daß sieben Jahr
Theurung in dein Land komme? Oder, daß du
drei Monden vor deinen Widersachern fliehen
müssest und sie dich verfolgen? Oder daß drei
TagePestilenz indeinemLandesey? Somerke
nun und siehe, was ich wiedersagen soll dem, der
mich gesandt hat.

14. David sprach zu Gad: Es ist mir fast
angst: aber laß uns in die Hand des Herrn fal¬
len, denn b seine Barmherzigkeit ist groß; ich
will nicht in der Menschen Hände fallen.

15. Also ließ derHerrPestilenz in Israel kom¬
men, von Morgen an bis zur bestimmten Zeit,

«den Herrn über dem Uebel, und sprach zum En¬
gel, zu dem Verderber im Volk: Esistgnug,
laß nun deine Hand ab. Der Engel aber des
Herrn war bei der Tenne Arafna, des Jebu-
siterö.

17. David aber, da er den Engel sahe, der das
Volk schlug, sprach er zum Herrn: Siehe, ich
habe gesündiget, ich habedieMissethatgethan;
was haben diese Schafe gethan? Laß deine
Hand wider mich und meines Vaters Haus
seyn.

18. Und Gad kam zu David zur selben Zeit,
und sprach zu ihm: Gehe hinauf, und richte dem
Herrn einen Altar aufinder Tenne Arafna, des
Jebusiters.

19. Also ging David hinauf, wie Gad gesagt,
und der Herr geboten hatte.

20. Und da Arafna sich wandte, sahe er den
König mit seinen Knechten zu ihm gehen, und b
betete an auf seinem Angesicht zur'Erde.

21. Und sprach: Warum kommt mein Herr,
der König, zu seinem Knechte? David sprach:
Zu kaufen von dir die Tenne und zu bauen dem
Herrn einen Altar, daß die Plage vom Volk
aufhöre.

22. Aber Arafna sprach zu David: »Mein
Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm
gefallet; siehe, da ist ein Rind zum Brandopfer,
und Schleifen, und Geschirr vom Ochsen zu
Holz.

23. AllesgabArafna,derKönig,demKönige.
Und Arafna sprach zum Könige: Der Herr,
dein Gott, lasse dich ihm angenehm seyn.

24. Aber der König sprach zuArafna: Nicht
also, sondern ich will dir's abkaufen um sein
Geld; denn ich will dem Herrn, meinem Gott,
nicht Brandopfer thun, das ich umsonst habe.
Also kaufte David die Tenne und das Rind, um
sunfzig Sckel Silbers.

25. Und bauete daselbst dem Herrn einen Al¬
tar, und opferte Brandopfer und Dankopfer.
Und'»der Herr ward dem Land versöhnet, und
die Plage hörete aufvon dem Volk Israel.
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